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Freitag, 13. Mai 


: Amtliches. 
A Berlin, 12. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
em Landdechauten und Pfarrer Poll zu Gieſenkirchen, Kr. Gladbach, den 
Ki ben Apler- Orden 3 Kl.; dem Major a. D. Schweitzer, bisher Abthei⸗ 
N „Kommandeur in der Garde-Artillerie-Brigade, und dem Ober, Revifor 
HD. Buſſe zu Hannover den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Zahlmei- 
i Kutſcha beim 2. Garde⸗Dragoner Regiment und dem Schullehrer Sei» 
keel rice u Homburg v. d. Höhe den Sal. Kronen Orden 4. Kl. zu ver- 
nen; den Stadtrichter Symanski in Königsberg i. Pr zum Stadtge⸗ 
ben „Rath zu ernennen; und dem Kreis- Phyſikus Dr. Harteop in Lennep 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 
en i 


4. Se, M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
ufmann L. Marincola in Katanzaro zum Vize⸗Konſul des Norddeutſchen 
Hundes daſelbſt, ferner den Kaufmann Ignacio Meding zu Adna zum 
Aalestonſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt, ſowie den bisher als Hilfs⸗ 
Er ter bei dem General- Poft-Amte beſchäftigteu Ober- Poſt⸗Rath Dr. 
Mt cher zum Geh. Poft- und vortragenden Rath im General-Poft-Amte zu 
nen geruht. ee 

En Der bisherige Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Jordan zu Beech f iſt 
rl. Eiſenbahnbau⸗Juſpektor ernannt und demſelben die Betriebs Juſpek⸗ 
Stelle bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, mit dem Wohnſitze zu Star- 
aud in Poumern, verliehen worden; der Baumeiſter Sellin zu Dort⸗ 
u iſt zum Kgl. Eiſenbhahn⸗Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei der 
aich. Märkiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung mit dem Wohnſitze zu M. Glad. 

7 Angeftellt worden. 

er Gerichts-Afjeffor Sayn in Limburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem 

wit ericht in Dillenburg und den in deſſen Bezirke gelegenen Amtsgerichten 
Pozelnweiſung feines Wohnſitzes in Selters ernannt worden; der Advokat 
in fmans in Kleve iſt zum Anwalt bei dem dortigen Kgl. Landgericht 
der Advokat Leibl in Saarbrücken zum Auwalt bei dem Kgl. Land⸗ 
unt in Saarbrücken ernannt worden. 1 
ir Dem Appellationsgerichts⸗Rath Dames zu Breslau iſt das Amt des 
Uberſitätsrichters dei der dortigen Kgl. Univerſität übertragen worden; dem 
ere Collmann am Gymnaſium in Bielefeld iſt das Prädikat „Pro- 
ug verliehen worden; die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Bra ; 
lch Deck von der Friedrichswerderſchen Gewerbeſchule in Berlin zum Ober⸗ 
Klenk an der Luiſenſchule daſelbſt iſt genehmigt worden; am Gymnaſium in 
de it der ordentliche Lehrer Dr. Schroeder zum Oberlehrer befördert 


Ju Der Kata ter⸗Kontroleur Pawlikowskt zu Schlochau iſt zum Katafter- 
Kutter —.— und — . — die Kataſter-Inſpektor⸗Stelle bei der Kgl. 
kung in Marienwerder verliehen worden. 
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6 Dresden a t am 7. d 


an eden, „etwas zu Stande gebracht ha 
lud den geſetzgeberiſchen Beſchlüſſen des Zollparlamentes etwas 
ger, der Kaffee etwas theuer werden; doch was ſchadet das; 
i deutſche Volk wird nun bald aus jeder Kaffeetaſſe das Be⸗ 
hr llein jeiner nationalen Einheit ſchlürfen. Es entſteht nun 
stage, ob der Reichstag, auch „etwas zu Stande bringen 
uad und zwar womöglich das Strafgeſetzbuch des Norddeutſchen 
des. Dies wird aber vorausſichtlich nur möglich werden, 
dn der Reichstag die in zweiter Leſung beſchloſſenen Verbeſſe⸗ 
ie den des betreffenden Entwurfes wieder fallen läßt, nament⸗ 
die Todesſtrafe wieder einführt und die Aufhebung der 
ahmegerichtähöfe ſer politiſche Verbrechen wieder rückgängig 
un alſo die Intereſſen des Volkes preisgiebt. Man iſt hier 
un, ob die Nationalliberalen bei dieſer Frage ebenſo leicht 
ungenirt, nur „um doch etwas zu Stande zu bringen“, 
dan früheren Abſtimmungen ändern werden, wie fie es im Zoll» 
ha Mente thaten. Wir müſſen abwarten, ob dies geſchieht, 
Az ngen aber von allen freiſinnigen Abgeordneten, 
d ſich zur dritten Leſung des Strafgeſetzentwurfs auf ihre 
besen im Reichstage begeben und nicht durch unentſchuldbare Ab⸗ 
adde bei den Abſtimmungen die Rechte und Jntereſſen des 
Ne lichen Volkes in einer unverantwortlichen Weile blos⸗ 
Nutte Zwar taucht hier und da in preußiſchen minifteriellen 
ber von die Idee auf, daß nach Schluß des Reichstages, wel: 
Auma dusſichtlich zu Anfang Juni d. J erfolgen dürfte, noch 
Age er preußiſche Landtag zuſammenberufen werden 
ty > ein ſolcher Fall wäre für diejenigen preußiſchen Ab⸗ 
Ieh Nieten, welche ſowohl für den Landtag wie für den Reichs⸗ 
Une aählt find, ſicherlich keine angenehme Ueberraſchung, fie 
blick über all ihr politiſches Wirken in der That keinen Augen⸗ 
zur Ruhe. Aber unſere ſächſiſchen Volksvertreter haben 
iwas mehr Muße gehabt, obſchon auch ſie in unſerm Land⸗ 
NH für das Wohl des Voltes abmühten. Indeſſen hilft 
einmal nicht: wer die Ehre genießt, ein Vertreter des 
wer — ſein, der muß auch auf —— Platze ſein, wenn 
baden Be und Wehe des Volkes in der Legislative ver⸗ 

rd. 


daß u hört bei uns nicht felten die Meinung ausſprechen, 
tee M preußiſche Regierung vielleicht die Hoffnung hege, durch 
lades, danterbrochene Aufeinanderfolge der Sitzungen des Lands 
8 Reichstages, des Zollparlamentes, wieder des Reichs- 

N tordid auch noch einmal des Landtages die oppoſitionellen 
Man neten mürbe zu machen. Und in der That hat dieſe 
etwas für ſich. Seit Anfang Oktober v. J. beſteht 
parlamentariſche Parforcejagd. Möglicherweiſe läßt 

I Mia derung den Landtag ungeſchoren, wenn Graf Bismarck 
1 ober wieder ſo weit geſund wird, daß er es verſuchen 
ö die ſchon man im Bundesrathe „oratoriſchen Einflüſſen“ 
alt feine zugänglich ſein jo, auf die Oppoſition durch die Ge- 
dun ener Beredtſamkeit einzuwirken. Bekanntlich Re es 
er tberale Abgeordnete, die um Alles in der Welt den 


wied marck nicht kränken und ärgern mögen; er könnte 
5 von der Gelbſucht heimgeſucht werden. de 


1. 
ei Der Reis dürfte 


Unter ſolchen Umſtänden klingt es dann faſt komiſch, wenn 
Blätter, wie die „Kreuzzeitung“ und die „Norddeutſche Allge- 
meine“ ſich veranlaßt fühlen, „das Fiktive, Haltloſe — um nicht 
zu ſagen Lügneriſche des Repräſentativſyſtems“ zu beklagen. Hat 
etwa der Parlamentarismus in Berlin ſeit 1866 noch immer 
nicht Gefügigkeit genug bewieſen? Haben die genannten Blät⸗ 
ter wirklich Grund, mit Hinweis auf die Plebiszitbewegung in 
Frankreich und auf die Ausgleich skataſtrophe in Oeſterreich die 
Nothwendigkeit zu betonen, „die Kompetenz des Repräſentativ⸗ 
ſyſtems, wodurch die lebendige Wechſelbeziehung zwiſchen dem 
Monarchen und dem Volke durch das Vazwiſchenſchieben einer 
nur durch eigene Intereſſen beſtimmten Macht — der Repräſen⸗ 
tativkörperſchaften — unterbrochen wird, auf das gebührende 
Maß zu beſchränken?“ Iſt man an gewiſſer Stelle mit der in 
den letzten Jahren von den parlamentariſchen Körperſchaften be⸗ 
wieſenen Nachgiebigkeit den Forderungen der Regierung gegen⸗ 
über noch immer nicht zufrieden? Soll dieſe Nachgiebigkeit 
abſolut bis zur Charakterloſigkeit getrieben werden und ſoll ſich 
der Reichstag durchaus dazu gebrauchen laſſen, neben dem Zoll⸗ 
tarife mit dem beſteuerten Kaffeeſaße in dem Topfe des armen 
Arbeiters das Strafgeſetzbuch mit dem geretteten Henkerbeile als 
zweite ruhmwürdige Siegestrophäe aus den parlamentariſchen 
Kämpfen der beendeten Legislaturperiode der Regierung in die 
Hände zu legen? Wenn es wirklich dahin kommen ſollte, daß 
der Reichstag in die Fußtapfen feines Zwillingsbruder, des Zoll⸗ 
parlaments, tritt und die Todesſtrafe ſanktionirt, möglicherweiſe 
auch „aus rein nationalen Gründen“, dann werden Graf Bis⸗ 
marck und feine Kollegen, vielleicht auch der hohe Bun desrath 
zugeſtehen müſſen, daß die 1 0 
wenn ſie das Repräſentativſyſtem als haltlos und lügneriſch hin⸗ 
ſtellte, denn dann hat der moderne, durch den Apparat des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts ins Leben gerufene lamentarismus 
doch wohl gewiß gute Dienſte gethan. Allet die in Rede 
ſtehende Sache iſt denn doch zu ernſthaft und zu heilig, als daß 
wir dieſelbe nur mit Ironie und bitterem Hohn behandeln ſoll⸗ 
ten; wir wollen deshalb auch noch nicht die Hoffnung aufgeben, 
daß die Majorität des Reichstags hinſichtlich der Tobesitrafe feft 
bleiben wird, wenigſtens erwarten wir, daß 
Abgeordneten in dieſer Frage gegen elne Stra 
welche bei uns It f BE FE 
Was nun die Wahlen zum nächſten Reichstage anlangt, fo 
hat die freiſinnige Partei auch bei uns mit den verſchiedenſten 
Gegnern zu kämpfen. Unſer bekannte Kultusminiſter, der Herr 
v. Falkenſtein, hat zwar wiederholt in unſerm Landtage erklärt, 
daß die Regierung „über den Parteien ſtehe“; er hat dabei aber 
wohl nicht daran gedacht, daß eine ſolche Stellung ebenſo un⸗ 
möglich iſt, wie die des Hrn. v. Münchhauſen, als er ſich am 
eigenen Schopfe aus dem Sumpfe zog. Ueber den Parteien 
kann nur ein ganz Unbetheiligter Neben, wie etwa der Richter 
in dem Rechtöſtreite Anderer. ine Regierung, die doch vor 
allen Dingen berufen iſt, das Staatsſchiff zu ſteuern, kann nicht 
ganz parteilos ſein, ſie muß ſich auf irgend eine der beſtehen⸗ 
den Parteien im Staate ftüpen; allein deshalb iſt es noch lange 
nicht nothwendig und heilſam, daß ſich die Regierung bei dem 
Wahlkampfe ſelbſt mit aller Macht und mit allen nur möglichen Mit⸗ 
teln betheiligt. Eine wohlgefügte Regierung, welche ſich bewußt iſt, 
daß ſie in Wahrheit das Wohl des Volkes will, hat kaum nöthig, 
als Partei ſelbſt in die Arena der Wahlagitation herabzuſteigen, 
fie ſollte vielmehr keine Partei begünſtigen, ſondern, jo weit es 
an ihr liegt, Wind und Wetter auf dem Felde der Wahlſchlacht 
gleich vertheilt ſein laſſen. Leider it dies aber ſelten oder niemals 
der Fall. Wir wollen hier von allen groben Eingriffen 
der Behörden in den Wahlkampf, wie ſolche überall oft 
genug gerügt worden ſind, ganz ſchweigen, jede Em⸗ 
pfehlung eines Wahlkandidaten durch obrigkeitliche Perſo⸗ 
nen als ſolche ſcheint uns ſchon eine Ungehörigkeit, eine Fäl⸗ 
ſchung der Wahlfreiheit. Das Wort des alten Horaz: „Intererit 
multum, Davusne loquatur, an heros“ gilt auch hier, wenn 
auch die Behörden und Regierungsbeamten nicht gerade immer 
Heroen find, Für unſelbſtſtändige Wähler, und es giebt 
deren keine geringe Anzahl, iſt das Wort von Regierungsbeam⸗ 
ten, von einer wunderbaren Ueberzeugungskraft. Wir ſtim⸗ 
men in dieſer 7 ſo ziemlich einem hieſigen 
Blatte, der „Dresdner Zeitung“ bei, wenn es ſagt: „Jede 
Beeinfluſſung der Wahlen ſeitens Regierungsbeamter iſt eine 
interpositio auctoritatis (Einmiſchung der Autorität), die im 
Weſentlichen der Gewaltthätigkeit roher Maſſen zu vergleichen 
iſt. Dieſe mißbrauchen ihre Fäuſte, jene ihr Anſehen.“ 

Ein anderer Feind der fteiſinnigen Parteien in Sachſen iſt 
die vielfache Zeziſſenheit und Zerklüftung dieſer Parteien ſelbſt. 
Wären alle freiſinnigen Wähler bei uns einig, ſo brauchten 
wir die böſen Regierungskünſte bei den kommunalen Wahlen 
durchaus nicht zu fürchten; nun aber giebt es Nationalliberale, 
Fortſchrittsleute, Sozial⸗Demokraten, Anhänger von Mende, von 
Schweitzer u. . w. Es iſt indeſſen moglich, daß hier und da 
zwiſchen den Nationalliberalen und den Fortſchrittsleuten eine 
zeitweilige Vereinbarung ſtattfindet und dadurch dem freiheitlichen 
Elemente der Sieg verschafft wird. \ 

Der ſchlimmſte Feind iſt indeſſen bis jetzt die allgemeine 
Gleichgültigkeit gezen öffentliche Angelezenheften. Man ſchimpft, 
man räſonnirt über die ſchlechten Zeiten, aber man thut ſelbſt 
wenig oder gar nichts dazu, dieſelben beſſer zu machen; in die 


ſer Hinſicht zeichnet ſich namentlich unſer gutes Dresden gar politiſcher Fragen begründet ſei. Auch in dieſer Beziehung hat 


Jahrgang. 


Regierungspreſſe ſich irrte, 


unſere ſächſiſchen 
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Inſerate 11 Kale die fünigeivaltene Zelle oder 

deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und wekden für 

die an demſelben Tage erfcheinende Nummer nur 
bie 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1870. 


unvortheilhaft aus. Wir ſchließen mit einem Worte, welches 
etwa fünftehalbhundert Jahre vor Beginn unſerer Zeitrechnung 
der große Perikles, dem athenienſiſchen Volke zurief: 


In Berit, 3 
ö Wien, München, Sk. Gallen 
Nude Mofe; 
in Se . 3 
A. kelemeyer, Schloßplatz, 
in Breslau 13 
Raftel, Bern u. Stuttgart 
* Sachſt & Co.; 
in Breslau: R. Jeuze; 
in Frankfurt a. M: 
G. E. Daube & Go, 


8 


Kraft und die Herrlichkeit unſeres Staates beruht darauf, daß 


wir Athener es allein ſind, welche Jeden, welcher ſich um die 


öffentlichen Angelegenheiten nicht kümmert, für ein unnützes 2 a 
R B. 


Glied des Gemeinweſens erklären.“ 


A Berlin, 12. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen for 
wie in der Preſſe wendet ſich augenblicklich das Hauptintereſſe 
der Frage zu, welches das endliche Schickſal des Straf geſeß⸗ 
buches ſein werde, und erwarlet man mit ziemlicher Gewißheit 
eine Verſtändigung über die Beibehaltung der Todesſtrafe, 
wenigſtens für den qualifizirten Mord, ſowie über den Staats⸗ 
gerichtshof, welcher letztere übrigens eigentlich gar nicht in das 
Strafgeſetz ſondern in die Prozeß⸗Ordnung gehört. Den Vor⸗ 
verhandlungen ſowie den Verhandlungen ſelbſt, welche über das 
Strafgeſetz ſtattfinden werden, wünſcht übrigens Graf Bismard, 
wie wir ſchon einmal geſagt, ſo lebhaft beizuwohnen, daß, wie 
heut gemeldet wird, ſeine Ankunft in Berlin mit dem Schluß 
dieſer Woche beſtimmt zu erwarten ſein fol. Wenigſteus hat 
der Graf, wie nun feſtſteht, die beſtimmte Abſicht zu kommen; 
ob er dieſelbe wird ausführen können, hängt allerdings noch von 
ſeinem Befinden ab. — Viel wird auch noch immer die Frage 
ventilirt, ob der Landtag zu einer außerordentlichen Seſſion 
einberufen werden wird. Entſchieden iſt dieſe Frage noch nicht 
und wird auch wohl erſt nach der Rückkehr des Grafen Bismarck 
entſchieden werden. Das aber iſt ſchon jetzt wiederholentlich zu 
erklären, daß die von vielen Seiten als für die Einberufung 
beſtimmt gemeldeten Motive nicht vorhanden find und daß von 
allen, die gemeldet werden, höchſtens und allein noch die Hypo⸗ 
theken⸗Reform Gültigkeit hat. Früher hatte man die Hoffnung, 
daß dieſe er noch mit dem Monat beginnen und bis 


en er ken N 
hat ſich zum Glück nicht beſtätigt, da eine Quittung deſſel⸗ 
ben über ein vom Könige ihm bewilligtes Geſchenk von 1 
Thlr. vorliegt, welche am 28. Februar ausgeſtellt iſt. — Die 
neueſte Nummer des „Centr.⸗Bl. f. d. geſ. Unt.⸗Verw.“ kündigt 
an, daß es auch in den einzelnen Verwaltungszweigen kurze Re⸗ 
ferate und Auszüge aus Verhandlungen und Verfügungen 
bringen werde, wenn dieſe Sachen überhaupt ein Intereſſe haben 
und wenn der vollſtändige Abdruck bei dem beſchränkten Raume 
nicht thunlich erſcheint. Unter den in dieſer Nummer bereits 
mitgetheilten Verfügungen dürfte namentlich ein Erlaß des 
Kultusminiſters vom 15. März anzuführen ſein, welcher ſich 
über den Begriff der Simultanſchulen näher ausſpricht. Der⸗ 
ſelbe weiſt darauf hin, daß dieſer Begriff bisher geſetzlich nicht 
fixirt worden iſt; im Allgemeinen verſteht man unter dieſer Be⸗ 
eichnung eine Schule, in deren Lehrerkollegium grundſätzlich 
owohl katholiſche als evangeliſche Lehrer eintreten koͤnnen, doch 
ei es nicht nöthig, daß immer ſo viel von den Einen wie von 
den Anderen bei der Anſtalt vorhanden ſeien, oder daß das Di⸗ 
rektorat zwiſchen beiden Konzeſſionen alternire. Es ſei vielmehr dem 
Wohle der Anſtalt zuträglich, lediglich das vorliegende Bedürfniß bei 
der Wahl der Lehrer maßgebend ſein zu 10 5 und daher die 
Lehrer für eine ſpezielle Stellung ohne Rü 

zeſſion zu wählen, oder darauf, ob die Zahl der Lehrer einer 
Konfeſſion einmal größer oder kleiner jet als die an ere. 

O Berlin, 12. Mai. Der Telegraph, der manchmal 


über recht unwichtige Rangerhöhungen und verliehene Auszeich “ 


nungen mit der Treue eines Chroniſten berichtet, hat ein der⸗ 
artiges Ereigniß von markanter politiſcher Bedeutung ſonder⸗ 
barerweiſe mit Stillſchweigen übergangen; wir meinen die von 
öſterreichiſchen Blättern heute gemeldete Ernennung des Grafen 
Beuft zum Kanzler des Marien ⸗Thereſien⸗Ordens. 
Graf Beuſt wird auf dieſe Weiſe der direkte Nachfolger Metter⸗ 
nichs, der zum letztenmal dieſe Stellung in dieſem hohen mili⸗ 
täriſchen Orden Oeſterreichs inne gehabt hat und wenn ihn 
dieſer Umſtand auch nicht vor einem jähen Sturz ſchützt, wie 
eben das Beiſpiel ſeines Vorgängers zeigt, jo wird doch durch 
denſelben bewieſen, daß der Reichskanzler ſich der allerhöchſten 
Gunſt nach wie vor in hervorragendem Maße erfreut und daß 
alle Gerüchte, die ihn bald als Botſchafter nach London reiſen 
laſſen, bald ihm den Grafen Andraſſy zum Nachfolger ertheilen, 
mehr dem Wunſchzettel der Parteien als den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechen. Was Graf Beuſt trotz der unverkenn⸗ 
baren Schwierigkeit feiner Stellung die kaiſerliche Gunſt fo an⸗ 


dauernd erhält, iſt vielleicht ſehr ſchwer zu ſagen, wenn man die 


Erklärung in großen, bedeulſamen Erfolgen für das Staatsleben 
Oeſterreichs ſucht, denn in der That iſt das Ergebniß nach dieſer 
Seite hin ein ſo dürftige, daß keine Verblendung darüber 
möglich iſt, intime Kenner öſterreichiſcher Verhältniſſe und mas 
mentlich der Beziehungen am Hof verſichern denn auch, daß 
der Einfluß des Reichskanzler ebenſo wie am ſächſiſchen, jo 
auch am öſterreichiſchen Hof rein auf perſönliche Momente, vor 
Allem auf der leichtfertigen und ſcherzenden Behandlungsweiſe 


r. Schim⸗ 
geſtorben 


ſicht auf die Kon⸗ 6 


Graf Beuſt an feinem Vorgänger Metternich ein gutes und faſt 
unfehlbares Muſter. Wie dem übrigens auch ſe, daß Graf 
Beuſt weniger als je an ſeinen Rücktritt denkt und auch keinen 
Anlaß hat, daran zu denken, iſt gugenblicklich umſomehr von 
politiſchem Intereſſe, als die kürzlich in Paris gehaltene Rede 
des Fürſten Czartoryski ehr intereſſante Streiflichter auf die 
Kombinationen wirft, mit deten man in Wien in den leiten⸗ 
den Kreiſen die polniſchen Jütereſſen geſchickt zu verwerthen 
ſucht. Wir glauben zwar nichk an die ſogenannte „Inſzenirung 
der polniſchen Frage“ Seitens Oeſterreichs, indeſſen iſt nicht zu 
leugnen, daß in der wohl mit Recht der Feder Klaczkos zuge⸗ 
ſchriebenen Ausarbeitung, welche der Chef der ariſtokratiſchen 
Polenpartei vorgetragen, die Grundlagen eines Pakts vorge⸗ 
zeichnet ſind, die nur ernſthaft genommen zu werden brauchten, 
um von weittragender Bedeutung zu werden. In gewiſſer Hinz 
ſiht könnte für Oeſterreich dann in der That eine Wahrheit 
werden, was Fürſt Czartoryski mit den Worten andeutete, 
O ſterreich trete in eine „polniſche Phaſe“. Indeſſen die Be⸗ 
deutung eines ſolchen Vorgangs würde dann auch noch über 
Oeſterreich hinaus reichen. 

Berlin, 12. Mai. [Tabakſteuer geſetz. Unter 
ſtützungswohnſitz. Das An lehen für Hamburg. Das 
Splügenprojekt] In Bezug auf die Vollziehung des Ta⸗ 
bakſteuergeſetzes haben ſich mehrfache Zweifel herausgeſtellt, deren 
Beſeitigung im Intereſſe gleichmäßiger Anwendung des Geſetzes 
wünſchenswerth iſt. Dieſe Zweifel ſind von den Zollvereins⸗ 
Bevollmächtigten zu Darmſtadt und Schwerin angeregt worden, 
und die Angelegenheit dem Ausſchuß des Zollbundesrathes für 
Zoll⸗ und Steuerweſen überwieſen worden. Der letztere bean⸗ 
tragt nun beim Bundesrathe, zu beſchließen: „bei der Berech⸗ 
nung der über die Beſteuerung des Tabaks verfügten Ordnungs⸗ 
ſtrafe iſt in der Art zu verfahren, daß als Grundlage derſelben 
das verſchwiegene Flächenmaß an Tabaksland angenommen und 
von demſelben zuerſt die treffende Steuer und ſodann die Ord⸗ 
nungsſtrafe bemeſſen wird.“ Ein zweiter Antrag fordert einen 
Beſchluß dahin: „bei der Feſtſtellung des zu gewährenden Er⸗ 
laſſes der Tabaksſteuer iſt in der Ark zu verfahren, daß die Ru⸗ 
thenzahl der als beſchädigt konſtatirten Fläche durch die Steuer⸗ 
einheit ſonach mit 6 Neun und der ſich hiernach berechnende 
Steuererlaß von der Geſammtſumme der treffenden Steuer in 
Abzug gebracht wird.“ — Das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
wird allem Anſcheine nach zu ſehr umfaſſenden Debatten führen, 
und es iſt noch in keiner Weile mit Beſtimmtheit zu ſagen, ob 
überhaupt ein Reſultat erzielt werden wird. — Uebermorgen 
wird eine Zollbundesratheſtzunz zur Erledigung einer Anzahl 
von fertig geſtellten Vorlagen ſtaltfinden und in der nächſten 
Woche ſodann dle Schlußſtgung folgen. Dagegen wird der 
nordd. Bundesrath wohl noch den größten Theil des Juni in 
Thätigkeit bleiben, ſchon um die Reichstagsbeſchlüſſe feirer Be⸗ 
rathung zu unterziehen. 
dann eine Vertagung bis zum Herbſt erfolgen. Das jüngſt er⸗ 
wähnte Anlehen, welches das Frankfurter Haus Rothſchild im 
Verein mit der Diskontogeſellſchaft und der Nordd. Bank in 
Hamburg zu Bauzwecken Mir die Stadt Hamburg abgeſchloſſen 
hat, lag heut hier auf, und es erfolgte ſofort eine ſehr beträcht⸗ 


Der Aberglaube des klaſſiſchen Alterthums. 


Die Errungenſchaften der modernen Forſchung, welche ung den vollen 


ſchroffen Gegenſatz zrolſchen der egoiſtiſch⸗ nüchternen Lebensanſchauung un⸗ 
ſerer Zeit mit dem von Poeſte und Kunſtliebe durchgeiſtigten und vom 
oͤchſten Bürgerſinn getragenen Leben, Denken und Füglen des klaſſiſchen 
lterthums kennen lehrten, haben einen finnberüdenden Glanz über jene 
Zeiten und Völker geworfen. Und nicht allein ihre ſtaatliche Ordnung und 
ihr Familienleben, nicht allein der mächtige Zug, der in ihrer Phlloſophie 
Religion und Polltik trotz allen nationalen Palriotismus nach dem Welt⸗ 
bürgerthum hindrängt, nicht allein der rege politiſche @emeinftun, dle Poeſie 
die Kunſt und das Streben der Wiſſenſchaft erſchelnen in dieſem Schimmer 


der Verklärung; vor Allem iſt es die Religion des klaſſiſchen Heidenthums, 


welche in liebevoll innigem Anſchmiegen an die Natur jene ewigen Wahrhei⸗ 
ten geoffenbart hat, welche die Wiſſenſchaft unſerer Tage mühſam nachkon⸗ 
firuirt und welche daher in der ganzen poetiſch durchdufteten Glorie ihrer 


ahnunge vollen und ſcharfblickenden Erkenntniß einherſchreitet, einer milden 


Erkenntniß, welche frei iſt von blutigen Irquifitions ⸗Gräueln und poſſen 
haftem Dogmengeſchwätz. 

Aber frei von je Banden, welche der Köhlerglaube um die Flügel 
der Erkenntniß ſchlingt, war fie nicht. Das religlöſe Bedürfniß der An⸗ 
nahme übernatürlicher Kröfte, welches mit fo tauſendfach veräſtelten Klam 
merwurzeln im Gemüthe der Menſchgeit haftet, hatten die Alten auch, und 
ſomit haften ſie auch ihren Aberglauben, und er war kraß genug. Aber 
wenn wir alle die Lacherlichkeiten und Krähwinkeleten des, antiken Aberglau⸗ 
dens durchgehen, fo wandelt uns nicht fo ſehr ein Lächeln über dieſe tollen 
Abgeſchmackthelten an, als vielmehr ein Gefühl des Unmuths. Denn wir 
ſehen, daß antiker und moderner Volksglaude in ihrer Weſenheit überein. 
ſtimmen. Und fo müſſen wir angeſichts taufendjäbrigen Ringens nach Licht 
und Freiheit des Geiſtes das demüthigende Gefländuiß aglegen, daß nur 
einzelne Geiſter ſich von dem ſchnürenden Alpdruck dleſer Wahn vorſtellungen 
befreit haben; müſſen uns damit tröften, daß fie ſelbſt milder und gefahr ⸗ 
loſer geworden find; daß es weder der Pfaffheit noch der Perrüdengelabrt- 
beit mehr gelingen kann, jene grauenhafte Methode in die Bornirtheit des 
Volksglaubens zu bringen, welche ihn ſo oft ſchon zu blutigen Mördereien 
aufgeſtachelt hat. 

Nur wenige verlorene Notizen verſchaffen uns Licht über den Aber 
glauben der alten Welt. Die Schriftſteller, welche uns erhalten find, be⸗ 
rühren dies Gebiet ſelten und nur gelegentlich. Auch dürfen wir anneh⸗ 
men, daß nur die niederſten Schichten der kleinſtädtiſchen und bäuerlichen 
Bevölkerung den Aberglauben kultlvirten. Die Tiſchgeſpräche bei dem 
Gaſtmahle des Emporkömmlings Trimalchio, welche uns in Bruch- 
ſtücken eines Romans des ſarkafiiſchen, geifreihen Petronius erhalten find 
und ſich ausſchließlich mit höchſt charakteriſtiſchen und ergotzlichen Spuk 
und Gelſtergeſchichten befaſſen, riechen wenigſtens unverkennbar nach ber 
Geſindeftube. Mit treffenden Zügen malt der ſpöttiſche Römer das breite 
Behagen, mit welchem diefe bornirten Kräßwinkler — lauter reich gewor⸗ 
dene Freigelaſſene, wie Teimalchio ſelbſt — ſich gruſelnd ihre Geſchichten 
von Wehrwölfen (versi pelles) und Strigen, jenen vogelartigen wetblichen 
Ungethümen, die bei Nacht umherſchwirrten, Leichen von der Bahre und 
Kinder aus der Wiege ſtahlen, vampyrartig Blut ſogen und Menſchen das 
Herz aus dem Leibe fraßen, zum Beſten geben. 

Allerdings geſtaltete ſich dies Verhältniß allmälig anders. Der Impe- 
ralismus hatte die Geiſter erſchlafft und der beginnende Verfall des kaiſer⸗ 
lichen Roms zeigt ſich in einer charakteriſtiſchen Verſumpfung des geiſtigen 
und religiöfen Lebens. Ueppiger Luxus hatte die alte Strenge des Gedan⸗ 
kens eninerot, ſelbfigefälliger Myſtiziomus feine einfache Klarheit getrübt, 
feine Poeſte angeſchmußt. Eine Korreſpondenz zwiſchen dem jungen Plinius 
und feinem Freunde Sura, die mit dem ganzen Ernſte unſeres modernen 
Spirittsmus das „Hereinragen der Geiſterwelt“ diskutirt, zeigt, wie am 
Ende des erſten Jahrhunderts ernſte und hochgebildete Männer im lächer⸗ 
lichſten Geſpenſterglauben befangen waren. Die Pgiloſophen der ſtoiſchen, 
peripathetiſchen, platoniſchen und pythagorälſchen Schule vertheidigten die 
Möglichkeit üdernatürlicher Erſcheinungen; die Epikuräer allein leugneten 
fie. Wie ſehr ſich die nbergläudifhe Beſchränktheſt in den beſten Schichten 


Nach Abwickelung dieſer Arbeiten fol 


liche ueberzeichnang. — Von Seiten des Gotthardkomites in 
Zürich iſt jetzt eine Brochüre gegen das Splügenprojekt ausge⸗ 


arbeitet und an die Mitglieder des Reichstags vertheilt worden, 


wo fie eine günſtige Aufnahme gefunden hat: Es tft hier für 
das Splügenprojekk aber gar keine = vorhanden. 

— In der Nacht vom 11. zum 12. Mat hat, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, das Geſchick einen getreuen und uner⸗ 
müdlichen Kämpen für das Verfaſſungsrecht Preußens und 
Deutſchlands, den früheren langjährigen Abgeordneten und Ober⸗ 
tribunalsrath Waldeck aus dem Dasein abberufen. Waldeck 
kränkelte ſeit langer Zeit, dennoch Ic ſein Tod durchaus plöß« 
lich und unerwattel. Der Geſundheitszuſtand des Verewigten 
hatte ſich ſeit ſeiner Rückkehr aus dem Bade Landeck entſchieden 
verſchlimmert; ſeit 4 Wochen litt er an faſt gänzlicher Appetit 
loſigkeit; gerade geſtern fühlte er ſich, wie man uns ſchreibt, 
wohler und behaglicher, als ſeit 1 565 Zeit, im Kreiſe ſeiner 
Familie. Da ploͤßlich in der Nacht klagte er über heftige Ma: 
genſchmerzen, welche, wie es ſcheint, feinen Tod zur Folge hatten. 
Sein Magenleiden foll krebsartig geweſen ſein. Was Waldeck 
in dem Kampfe unſeres Volkes, um Begründung eines freien 
Staatslebens, auf der Tribüne, was er als Hüter des Rechts 
und der Gerechtigkeit in dem be Hern Juſtizhof des Landes ge⸗ 
leiſtet, was er durch ein Gewebe von Fälſchungen in eine lang⸗ 
wierige Unterſuchungshaft verſtrickt, als Märtyrer für die Prin⸗ 
zipien der Freiheit erduldet hat, es lebt noch friſch in aller Ge⸗ 
dächtniß und wird ihm in der Rechts- und Verfaſſungsgeſchichte 
Preußens und Geſammtdeutſchlands ein bleibendes makelloſes 
und ruhmvolles Andenken ſichern. Waldeck hat das 68. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet, er war am 31. Juli 1802 zu Münſter 
geboren und empfing auf der Univerfität Göttingen feine juriſtiſche 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Bildung. Von 1822 ab trat er in 
den preußiſchen Staatsdienſt und nachdem er verſchiedene juriſtiſche 
Funktionen in Halberſtadt, Paderborn, Vlotho und Hamm be⸗ 
kleidet, wurde er 1844 als Hilfsarbeiter in das Geh. Obertri⸗ 
bunal berufen und 1846 zum Rath bei dieſem Gerichtshof er 
nannt. Von dem Jahre 1843 an begann feine parlamentariſche 
Laufbahn; die er nach dem Ausgang ſeines Prozeſſes bis zur 
Beſeitigung des Miniſteriums Manteuffel zwar unterbrach, da» 
gegen unter dem Miniſterium Schwerin als die geſammte liberale 
Partei wieder in die politiſche Aktion einttat, aufs Neue aufnahm. 
Bis zur letzten Seſſion hat Waldeck urgebrochenen Muths an 


den legislativen Arbeiten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und 
des norddeutſchen Reichstags auf das eifrigſte theilgenommen 
und ſelbſt feine politiſchen Gegner haben feinem ſittlichen, männ⸗ 
lichen Ernſt und feiner aus tierfter Ueberzeugung hervorgehenden 
Beredsamkeit den Tribut der Achtung nicht zu verſagen vermocht, 
Das Vaterland hat mit ihm einen feiner würdigften Männer 
verloren. Das Begräbniß findet Sonntag Vormittag um 11 
Uhr ſtatt. Die Abgeordneten wollen ſich möglichſt in corpore 
demſelben anſchließen. 

Kiel, 12 Mal (Tel.) Laut eingang ner Nachrichten iſt Sr. Mal. Korvette 
Hertha“ am 22. März c. in Hongkong angekommen und beabſichtigte am 
3. April c. nach Shangal in See zu gehen; Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ 
if am 10. d. Mis, aus Weſt⸗Indlen zurüdtehrend, in Plymoutß ange- 


kommen. 0 ae 
Krefeld, 12. Mai. (Tel) Hermann von Beckerrath, 


der damaltgen Geſellſchaft breit zu machen anfing, entnehmen wir überdies 
den Werken zweier Schriftſteller des zweiten Jahrhunderts, dem „Lügen- 
freunde“ Luclans und den „Metamorphofen* des Appuleſus. Erſterer ver. 
folgt mit großem Witz und vieler Rührigkeit die religtöſe Beſchränkthelt 
und den Myſtizlsmus feines’ 3 talters, und Letzterer, ein Le rer der Be⸗ 
redtſamkeit in einer Stadt des nördlichen Afrika und Anhänger einer phir 
loſophiſchen Richtung, welche eine ſtark ſupra naturaliſtiſche Färbung hatte, 
iſt ganz vorzugs weiſe gi klaſſiſcher Gemähremann für Alles, was in das 
Fach des Aberglauben tagt, da er ſelbſt ſchon bei Lebzeiten im Geruche 
der Zauberei ſtand und ſich, wie aus den prakiiſchen Erfolgen feines Lebens 
und Liebens hervorgeht, auch ganz vortrefflich auf feine Pröfeſſion verſtand, 
wie er denn überhaupt ein geriebener Kopf war. Der feine Sarkasmus, 
der ſeine betengeſchch len 10 zeigt wohl, wie wenig er ſelbſt an fie 
glaubte, und in der That wäre das, einem Manne, wie Sola ein we⸗ 
nig zu viel zugemuthet. Denn zu ſeiner Zelt hatte der Woltsglaube den 
Hgen, die che Unweſen vor Allem in Theſſallen, ihrem klaſſiſchen Tummel 
plage trieben, ſchon ein mächtiges Arſenal von Machtvollkommenheiten zur 
Verfügung geftellt. Eſner ſolchen Hexe war es z. B. eine Kleinigkeit, flie⸗ 
ßendes Waffe feſtzuhalten, Berge in Kebelduft aufzuldſen, Geiſter zu zitt- 
ren, Götter auf die Erde herabzuziehen, Sterne auszulöſchen oder mit ih⸗ 
nen den Tarlarus zu beleuchten. Doch find ſeldſt dieſe Künſte noch lange 
nicht ihre beſten. Appulejus erzählt uns von einer ſolchen Dame, die als 
Wirthin einer einſamen Straßenkneipe ihr Weſen treibt. Trotz ihres Alters 
und abſtoßenden Aeußeren if es ihr nur Spaß, die fhönften jungen Leute 
ſterblich in ſich verliebt zu machen, und auch ſonſt verräth fie viel gentale 
Laune in ihren Streichen. Ste verwandelt einen Gaſtwirth in einen Froſch 
und läßt ihn in einem Faſſe feines eigenen Weines umherſchwimmen u. dgl. m. 
Doch beſchrankt ſich die ſchwarze Kunſt der Alten nicht auf die phyſt⸗ 
kaliſchen, Nun daggen und Phanta 17 25 die wir erwähnt: vlelmehr war 
es nach und nach ihr vorzügliches dandwerk geworden, Todte zu zitiren 
und reden zu machen. Der Aberglaube hatte allmälig jeden finſteren un- 
heimlichen Winkel mit Geſpenſtern bevölkert, lebloſen Körpern ein geifter- 
haftes Weſen eingehaucht. Spukgeſchichten von Solchen, welche im Grabe, 
oft wegen der nichtigſten Kleinigkeiten — z. B. eine Frau wegen eines ver ⸗ 
geſſenen Pantoffels — keine Ruhe finden und umgehen, ſind alltäglich und 
Unterſcheiden ſich in nichts von denen, welche man ſich heutzutage erzählt. 
Luctan, Appulejus und Phlegon von Tralles haben uns ganz als 
liche Abſurditäten diefer Art aufbewahrt. Nebenbei mag es von Intereſſe 
fein, daß Goethe dieſen Erzählungen zwei Stoffe entlehnt hat, die Idee 
zum „Zauberlehrling“ namlich und jene Geſchichte, welche der „Braut von 
Korinth“ zu Grunde liegt. Jenes Abenteuer mit dem geſpaltenen Beſen 
hat Eukrates, ein Freund Luctans erlebt, als er bei einem egyptiſchen Zau 
derer in die Lehre ging, einem Manne, welcher dreſundzwanzig Johre lang in 
unterirdiſchen Tempeln gelebt und feine Kunſt von der Iſts felbft gelernt 
hatte. In dem Buche des Pilegon von Tralles En ſich die einfältige 
Geſpenſtergeſchichte, aus der Goethes Genie ein Gedicht wie „Die Braut 
von Korinth“ geſchaffen. Sie wird als wahres Faktum erzählt, und der 
Berſchterſtater erblelet ſich zu jeder möglichen Bekraftigung derſelben. Das 
Mädchen, welches den fremden Jüngling des Nachts beſucht, iſt vor einem 
halben Jahre geſtorben Als ihre Eltern ſie bei ihm treffen, erklärt ſie, ſie 
fet mit dem Willen der Götter hier und ſinkt darauf als Leiche zu Boden. 
Ihr Grab wird leer gefunden. Nur ein Ring und ein Becher, die fie von 
jenem Jüngling zum Geſchenk erhalten, liegen darin. Der Jüngling giebt 
ſich den Tod, und die Leiche des Mädchens wird zum zweiten Male, aber 
außerhalb der Stadt, beerdigt. 
Noch eine Seite des antiken Aberglaubens verdient beſondere Beachtung: 
feine Beziehungen zur Thler- und Pflanzenwelt nämlich. 
Herder hat geſagt, die Thiere ſelen die älteren Brüder des Menſchen. 
Dag iſt ein Wort, zu deſſen vollem Verſtändniſſe heutzutage gerade der 
ebildete Menſch im Allgemeinen nur ſchwer durchdringt — trotz der noch 
o gut verdauten Theorien Darwins. Uns fehlen in vieler Art jene ſeeliſch⸗ 
gemüthlichen Beziehungen, in welchen die Menſchheit früherer Kulturſtufen 
ur Thierwelt geſtanden. Die Innigkeit derſelben erſchließt uns das Räthſel 
es Thierdienftes, und dieſe ſcheinbar fo demüthigende Erſcheinung in der 
Kulturgeſchichie der Menſchheit ſtellt fi uns fofort als das Ergebniß einer 


(Reichs miniſter im Jüßte 1848) iſt in der verfloffenen Naß 
im Alter von 69 Jahren an der Lungenentzündung geſt 


erre ig. 

Wien. Die „Wiener Itg.“ veröffentlicht folgendes M 
ſerlſche Handfchreiben in Betreff der Vervollſtändigung des M 
niſteriums: 

Lieber Graf Potocki! In Genehmigung Ihrer Anträge erhalten Sie u 
Handſchreiben, womit ich meinen Miniſter des Innern Grafen Eduard Te 
von der ihm zeitweilig überkragenen Leitung des Miniſtertums für Land 
vertheidigung enthede und meinen Geh. Rath Ludwig Frhrn. v. Holzget 
zu meinem Miniſter und Leiter des Finanzminiſteriums, den Alexander Seht“ 
v. Petrino zu meinem Miniſter und Leiter des Aderbauminifteriums, da 
den Kämmerer Viktor Fehrn. v. Widmann zu meinem Mimiſter und Bel 
des Miniſteriums für Landes vertheidigung ernenne. Zugleich enthebe 19 2 
von der Ihnen zeitweilig übertragenen Leitung des Ackerbauminiſteriums 
den Sektionschef Karl Diftler von der zeitweiligen Leitung des Finanzmin 
ſteriums. Wien, am 6. Mai 1870. Franz ben p. Potocki m. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Mat. (Tel) In der heutigen Sitzung da 
Senals wurde der Etat des Juſtizminiſteriums mit 32 gehe 
16 Stimmen angenommen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Es find nur noch die Abftimmung@ 
von Algerien und den Kolonieen, von einigen an entlegene 
Punkten ſtehenden Truppenabtheilungen und von einem Shell 
der Marine rückſtändig. Dieſe noch fehlenden Zahlen abgeret 
net, iſt das Plebiszit jetzt vollſtändig bekannt. Der off iell 
Stand war dieſen Mittag 1 Uhr: Ja 7,257,379; Nein 1530800 
un zültige Stimmzettel 100,000. Nicht bloß in der Hauptſtad 
ſondern auch in mehreren anderen Städten waren am 8. DM 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſo in Lyon und Sale 
Etienne; indeß kam es nirgends zu ernſten Auftritten. 
Toulouſe war eine Zeit lang die Aufregung fo ſtark, daß mal 
jeden Augenblick blutige Köpfe fürchtete, ebenſo in Marie 
aber es kamen weder aufrühreriſche Rufe, noch wirkich bedenklich 
Kundgebungen vor. Das Einzige, was unangenehm ſcheint DM 
dieſem Siege, das find die 39,000 negativen Militärſtimmel 
die ein bedenkliches Licht auf die Propaganda der Republikan 
innerhalb der Reihen der Armee werfen. Freilich tröftet fi 
die Regierungswelt damit, daß nach dem Skaatsſtreiche, wo d 
Armee auf offenen Liſten namentlich abgeſtimmt, ſich auch 37,00% 
Soldaten gefunden, die mit „Nein“ votirten; während . 
Oppoſition nicht ohne Berechtigung darauf hinweiſt, daß im 
Jahre 1852, als es ſich um die Kaiferwürde handelte, dieſell' 
Armee nur noch 11,000 Diſſidenten aufzuweiſen hatte, dere 
Zahl freilich alsdann in ſchreiendem Mißverbältniß zu der Au 
ſtimmung vom 8. Mat ſtände. Geſtern Nachmittag ſchon begab 0 
nach einem längeren Geſpräche mit dem Kaiſer, den die hoh, 
Ziffer der „Nein“ im Heere Icht betrübt zu haben ſchien, DE 
Marſchall Le Boeuf in Zivilkleidung nach der Kaſerne de 
Prinzen Eugen, deren Garniſon ſich bei der Abſtimmung 
faſt zwei ganz gleiche Theile geſpalten hatte. Der Marſchg 
hielt eine kleine Anſprache an die verſammelten Truppen, wel 
dieſelbe mit einem dreimaligen „Vive 1» Empereur“ beantwor 
teten. Jedenfalls iſt man im Kriege⸗Minfſtertum eifrig mit der 
Frage beſchäftigt, woher wohl dieſe ſtarke Quote an negativen 


ſymboliſtcenden Phantafie dar, welche ſich von dem Bewußtſein ihrer Ve | 
bindung mit der Natur noch nicht losgerungen hat. Aber wie einerfeh? 
dieſer mächtige Einfluß einer 9 nahen Berührung zwiſchc 
Menſch und Thier auf Gemüth und Phantaſte fördernd eingewirkt und De 
rohen Fetiſchdienſt zur Poeſie einer feinfühlenden und ſcharf beobacht 
Symbolik fortgebildet hat, fo iſt er andererſeits die Urſache einer graue 
vollen Verirrung des menſchlichen Geiſtes. Das iſt die ſogenannte T 
verwandlung, jene entſetzliche Befangenheit der Einbildungekraft, meld 
Alterthum als ein ganz abſonderlicher Aberglaube hie und da auftaucht 
während fie im Mittelalter zu einer oft epidemiſchen Geiſteskrankheit auf | 
artete. Der Wahn, daß Menſchen fi in Thiere verwandeln könnten, win 
ung bei einem rohen Hirtenvolke, wie den Arkadiern, nicht eden Wunde 
nehmen dürfen. Die Formen, die er angenommen, machen uns ihn um 
begreifliher ; er iſt vorzüglich als der Wehrwolfsglaube, die Lykanthror 
aufgetreten. Daneben Anden ſich wohl auch Fälle von Kynanthropie 
Boanthropie — wie bei den Töchtern des argyriſchen Königs Prötus W 
dem König Nebukadnezar — alſo Verwandlungen in Hunde und Rinder 
Arkadien mit feinen rauhen Bergmwäldern iſt die Heimath dieſes 1 5 


bens; wie ſehr natürlich und gewiſſermaßen zwingend ſeine Prämiſſen 
beweift übrigens der Umſtand, daß auch arabiſche Aerzte ihn gar 75 
kennen und daß nach Pearce in Abyſſinien der Glaube an eine Verwa 
lung in Hyänen allgemein verbreitet iſt. Selne Fortentwicklung zu eln 
epldemiſchen, in der engſten Verquickung mit der Dämonomanie und 
Beſuche des Hepenſadbalhs einherrafenden Geiſteskrankzeit war der Faftel 
den Frömmelet des Mittelalters vorbehalten geblieben. 8 
Auch der Glaube an Zauberkräuter, wie er im Alterthume deen 
war, hat ſich mit unweſentlichen Bartationen durch das ganze Mitteld 
hindurch behauptet. Ihm verdankt eine unſerer beliebteſten Bierpflan 
die Reſeda, ihren Namen, weil man ſie bei Beſprechung entzündlich 
Krankheiten anwendete, indem man, wie der ältere Plinius berichtet, 520 
ſorach: Reseda morbos, reseda! Sänftige die Krankheit, ſaͤnftige! gr 
Sagen, welde fih an das „halbmenſchliche“ Kraut Mandragora, wle — 
lumella es nennt, knüpfen, ſind ſicherlich ſehr nahe verwandt mit ale. 
mittelalterlichen Aberglauben an die Alraunwurzel, welche unter dem 0 
gen, unter den Füßen des Gehängten wächſt und menſchliche Geſtalt bal, 
Dieſer und ähnlicher Aberglaube, wie z. B die Meinung, daß der 
raubte Hut eines Kodolds (incubo) Schätze finden laſſe, iſt nach und 1 
verſchwunden und wird ſich nur noch unter Bergleuten und Goldſuchen 
finden. Dagegen überkommt Einen wohl ein unwillkürliches Lächeln, wen 
man eine antike Spukgeſchichte mit unſerem modernen Syte ſenune 
vergleicht. Ein Brief des jüngeren Plinius an Sura enthält pr) 
ſolche, wahrhaft klaſſiſche Geſpenſtergeſchichte, die wir zum Schluſſe herſe 
wollen. 
„In Athen war ein geräumiges und großes Haus, aber übel bann 
tigt und unheilvoll; bei Nacht hörte man Kettengeraſſel, das immer N 
kam, und zuletzt erſchten ein Geſpenſt ein alter bleicher, hagerer 7 
mit Ketten gefiflelt. Die Bewohner flohen endlich ſämmtlich und das H 
ſtand leer. Man bot es aus zu Kauf oder Miethe, aber es fand ſich nd 
mand der es genommen hätte Da kam zufällig der Poſtoſoph nige 
dorus nach Athen und las die Anzeige. bi 


Obmohl ihm nun der 1 
Preis verdächtig ſchien und er auf feine Anfragen auch die Wahrheit o 
fahren hatte, miethete er es doch. Bei Eindruch der Nacht ſetzte Eu 
an einen Tiſch und beſchaftigte ſich mit Schreiben. Aber plöglich er inte 
das Geklirre der Ketten, und die Erſcheinung ſtand vor ihm und sit 
mit dem Finger. Er aber beſchäftigte ſich unverwandt mit feiner S Keel 
und achtete des Geſpenſtes nicht. Da raſſelt diefes Rärker mit feinen daß 
ten und fordert ihn durch Geberben auf, zu folgen. Er nimmt en t 
Licht und folgt der Geſtalt bis in den Hof, wo ſie plotzlich in den 
ſinkt und verſchwindet. 
darauf die Anzeige bei der Obrigkeit. 


N) 
Atbenodarus Ian die Stelle und wehe f, 


tefe läßt nachgraden und m eſan 2 
det morſche Gebeine, die mit Ketten umgeben find, Ste wurden 80 nicht 5 
melt und öffentlich beflattet — und feithes ſpukte es in dem Haufe 1 


Wie unverwüfilich ift dieſes Urbild aller- be peo pangefgi e, l 


Aftkmmungen kommen möge, und ſchon jetzt iſt der Beſchluß 
feſaßt worden, die Regimenter nicht mehr wie bisher drei Jahre 
5 ee ein und derſelben Garniſon zu belaſſen, ſondern 
Linwirkun 
beren die 


12 


auf zwei Jahre herabzuſetzen, um auf dieſe Weiſe den 
en der Außenwelt und der Zivilgeſellſchaft, inmitten 
oldaten leben, weniger Zeit zu laſſen, ſich zur Gel⸗ 
zu bringen. Inzwiſchen ift Ollivier eifrigſt mit der Re⸗ 
ruktion des Kabinets beſchäftigt. Marquis Talhouet bleibt 
ſeiner Entſchließung, ſein Portefeuille abzugeben, das ihm 
f e zu große Arbeitslaſt aufbürdet, wie er ei Sein Nach⸗ 
h ger im Miniſterium der öffentlichen Bauten dürfte vielleicht 
Jules Brame, Mitglted des linken Zentrums und eifriger 
upubgöllner, werden! Der Eintritt des Herzogs Grammont in 
9 auswärtige Amt wird auch immer zweifelloſer. Auf das 
Portefeuille des Unterrichts halten ſich die Anſprüche und Be⸗ 
tbungen Lagueronnieres und Bourbeaus noch die Wage. 
Paris, 12. Mat. (Tel.) Der Kaiſer und die Kaiſerin 
Vahlen heute im offenen Wagen eine Spazierfahrt über die 
Sdulevarbs und wurden von der zahlreich verſammelten Menge 
Cum begrüßt. Dieſelben beſuchten alsdann die Kaſerne „Prince 
Kugene,“ wo fie von den Soldaten mit lebhaften und begei⸗ 
Rerten Zurufen empfangen wurden. — Der ruſſiſche Botſchafter 
raf Stackelberg iſt heute Morgen geftorben. — Der „Moni⸗ 
gu für Algier“ veröffentlicht das Reſultat über den Ausfall des 
Aiezits in Algerien. Demnach wurden abgegeben: In Algier 
gr Ja und 5065 Nein; in Oran 3008 Ja und 4152 Nein; 
he Konftantine 1960 und 4264 Nein. Von der in Algerien 
7 den Armee wurden 30,165 bejahende und 6029 vernei⸗ 
ende Stimmen abgegeben. Das Geſammtreſultat der Abſtim⸗ 
dung in Algerien iſt demnach 41,213 Ja und 19,484 Nein. 
. n der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Korpers wurde 
h de Antrag des Präfidenten Schneider angenommen, wonach 
e Sizung jo lange ſuspendirt werden ſoll, bis durch die Bu⸗ 
Faux die Vetifizirung der bei dem Plebiszit abgegebenen 
| Fünen feſtgeſtellt ſei. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. 
h Nasa Sitzung wird alſo wahrſcheinlich erſt am Montag 
nden. 


S c 
Der General- Kapitän in der Savannah hat den dortigen engliſchen 
. wegen angeblicher Unterftügung des Aufſtandes verhaften 


* 


en. Vorher wurde in Gegenwart des Konſuls die im Hafen mit Beſchlag 
nichte Poſt aus England von deſſen Beamten im Palaſte des Gouverneurs 
net net, und es ſoll ſich dabei ergeben haben, daß er unter dem Schutze ſei⸗ 
Aunrzonſulariſchen Vorrechte große Geldſummen, jowie Waffen und Kriegs 
Turäthe habe kommen und den Aufrührern ugehen laſſen. — Ein newyorker 
K acer meldet aus Kuba, daß der Aufrührer. General Goicouria durch 
m ſche Kauonenboote gefangen genommen wurde, als er einen Verſuch 
| 5 von der Juſel zu entkommen. Er wurde nach Puerto Principe ge- 
daga am 7. d. Mts. vor ein Kriegsgericht geſtellt und unmittelbar darauf 
| et. 


Madrid, 12. Mai. (Tel.) Wie aus guter Quelle 
yaliden wird, ſoll Espartero auf die Thronkandidatur ver⸗ 
n. 
I 1 5 12 9 1 er ffenen Bericht 
ore ai. (Te ach eingetroffenen Berichten 
ben 3 ene eingebracht, unter denen ſich 2 Infirrgenten- 
führe Es find mehrere wichtige Dokumente auf⸗ 
langen worden, darunter ein Verzeichniß der Inſurgenten und 
kbruckte Defreiformulare mit dem Stempel „Gott und Volk, 
gemeine republikaniſche Allianz“. 
Nom. Die „Allg. Ztg.“ bringt den Wortlaut der De⸗ 
de, welche Graf Beuſt in Sachen des Konzils an den Grafen 


en Hmansdorff in Rom gerichtet hat. Die Depeſche wurde 
prünglich nur vorgeleſen und erſt ſpäter, als unrichtige Aus⸗ 
t 

Ag 


daraus in die Oeffentlichkeit drangen, abſchriftlich mitgetheilt. 
entnehmen derſelben folgende Stelle: 

„Die Haltung, welche eine impoſante Minorität im Schooße des Kon ⸗ 
genommen hat, eine Minorität, die aus den Prälaten der zugleich auf. 


we und dem Katholizismus ergebenften Ländern gebildet ift und in 
l 


d wir mit lebhafter Befriedigung die berühmteſten Namen des öfter- 
„ungariſchen Episkopats auftreten ſehen, erlaubte uns, an ein unſeren 


N, 

h schen mehr angemeſſenes Endreſultat zu glauben als die erſten Kund⸗ 
Agen, von welchen uns Kenntniß wurde. Dieſe Hoffaung iſt gewiß noch 

gerſtört und die neueſten Berichte Ew. Exellenz ſchildern uns ſogar die 

ütigten Ideen als allmählich Boden gewinnend. Indeſſen 1 uns 
ome, deren Bedeutung wir nicht verkennen können, ernſte 


vi un ange ören, nicht nur anzunehmen, ſondern nicht zu dulden. 
Kaden ide ob es diger Tendenz 195 wird, die Oppoſition, weldje fie 
3 Are, im Schooße des Konzils hervorgerufen hat, 

800 die Quelle, von welcher ſie ausgeht, die 0 
2 a 
ir öffentliche Meinung erregt fie nicht ohne 


und die k. k. Regierung würde ihre Pflichten nicht erfüllen, wenn ſie 
dur ſicht auf die Freiheit Anderer nicht verſuchte, die Stimme zu erhe- 
NEN 15 auf das Uebel hinzuweiſen und deſſen 7 aufzuhalten, ſo weit 
ia, hren Kräften D Die k. k. Regierung muß ſich vorbehal 
dad, nachdem der Inhalt ihr die Nothwendigkeit auferlegen wird, die 
U 
Au je Ton jedes Aktes zu unterfagen, der die Majeſtät des Geſetzes verletzt, 
daygede Perſon, die ein ſolches Verbot überſchreiten follte, wird für ihre 
a 185 der Juſtiz des Landes verantwortlich ſein. Unſer Gewiſſen nöthigt 
& on letzt, denen, die es angeht, die ernften, aber unvermeidlichen Folgen 
„, weiche die Aunahme Holder Dekrete, wie diejenigen, auf welche ich 
aellenz aufmerkſam mache, Seitens des Konzils haben würde“ 
Nele t „Köln. Ztg.“ wird aus Rom unterm 6. Mai ge 


ii ſeit der Eröffnung des Konzils eine faſt alltägliche Erſcheinung, 
eigenen Mitglieder der Verſammlung über wichtige und das große 
num telbar berührende Vorgänge in Unwiſſenheit oder doch in voll 
in of Uatlarheit ſind, daß üder denſelben Punkt die Angaben des einen 
che mit denen eines andern in vollkommenem Widerſpruche oder doch 
* g zu vereinigender Disharmonie ftchen. Es iſt wie in einer roßen 
det wo jeder Krieger auf feinem Poſten ſteht, ohne von der Bewe⸗ 
Difen Übrigen Truppenkörper oder dem ganzen Schlachtplane abzu- 
m gegenwärtigen Augenblicke, wo die Katastrophe nicht mehr fern 


* 


den wichtigsten Punkt, auf denjenigen, welcher in den Augen der 


ert, daß in jenen großen Körben, welche mit friſchgedruckten 
aden wü, am lebten Fel 
wurden, ſich nur die 


— 


3 


Konzilsväter zu den Kapiteln über den Prinzipat des römiſchen Pontifex 
und ſeine Unfehlbarkeit befunden haben, nr s aber ber Eh an = 
bezüglichen Dekrete. Dieſer vielmehr ſei den Biſchöfen zur Zeit noch vor⸗ 
enthalten edenſo wie ihnen der Tag, an welchem die Diskuſſton über jene 
Themen beginnen ſoll, noch unbekannt ſei. Das letztere mag ſeine Urſache 
in der Ungewißheit haben, welche über das Schickſal der Vorlage des kleinen 
Katechismus herrſcht. Daß in der vorgeſtrigen Sitzung ſich hundert Stimmen 
gegen feine Annahme erklärt haben, ift eine jener Indiskretionen, vor denen 
fi Niemand in der Welt mehr hütet, als der Zenſor des offiziellen Jour 
nals. Da elbe iſt zufrieden, ſeine Leſer mit der einfachen Nachricht zu be⸗ 
dienen, daß die Verſammlung, nach Votatlon der einzelnen Amendements, 
zur ee durch Namensaufruf über das ganze Schema fortgeſchrit⸗ 
ten if. Indeſſen if das Schwelgen über das Reſultat jener Abſtimmung 
ſchon Beweis genug für das Vo handenſein einer nicht unbedeutenden Op⸗ 
pofition, fo wie man aus dem Umſtande, daß die Vorlage nicht als erledigt 
bezeichnet ift, ſchließen darf, daß die betreffende Kommiſſion ſich bemühen 
wird, den Bedenken der Opponirenden Rechnung zu tragen. Das wird, 
nach den Präzedenzfällen des erſten Schemas zu ſchließen, kein Ding der 
Unmöglichkeit ſein. Doch dürfte es 3 noch a fein, ob die 
fo heiß er,vünfhte Einigkeit nun auch bei der Frage erzielt werden wird, 
bei welcher die Kurie entſchloſſen iſt, nicht mit ſich markten und rechnen zu 
laſſen. So viel ich die Anſichten der Biſchöfe von der Oppofitton habe 
kennen lernen können, rechnen dieſelben noch immer auf 140 — 150 Mitglie- 
der. Dieſe Herren find nun auf ihre 17 2 Kräfte, auf ihren eigenen 
Ueberzeugungsmuth angewieſen, nachdem die Aktion der auswärtigen Kabi⸗ 
nette ohne Wirkung vorübergegangen iſt. Denn fie find alle eingetroffen, 
das Memorandum Darus, die Depeſchen von Oeſterreich, Baiern, dem 
Norddeutſchen Bunde, welche letztere beſunders trefflich abgefaßt war, auch 
die Zuſtimmung des engliſchen Kabinets zu den Erwägungen des franzöſt⸗ 
ſchen Schriftſtucks — von einem Schritte Belgiens, Portugals oder Spa⸗ 
niens iſt mir nichts bekannt geworden — und find bereits beantwortet: mit 
der Ankündigung von Seiten des Kardinals de Angelis, daß die Diskuſſton 
über die Unfehldarteit demnächſt beginnen werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Mal. Das auswärtige Amt veröffentlicht heute wieder 
eine Reihe Schriftſtücke über die griechiſchen Mordthaten, aus denen wir 
dier das Wichtigſte zuſammenſtellen: Aus einer Depeſche Ergkines, des eng⸗ 
Üſchen Geſandten in Athen, an Clarendon vom 27. v. M. geht hervor, 
daß das Telegraptenamt in Athen nicht um ein Haar gewiſſenhaſker verwaltet 
wird, als andere griechtſche Aemter, daß die Depeſchen des Geſandten viele 
Stunden lang liegen geblieben und nachträglich mit falſcher Auf- und Ab⸗ 
gabezeit bezeichnet worden waren. Eine vom Tage darauf (28. April) 
datirte Depeſche Erskines enthält zumelſt Beſchreibungen der Leichenfeler 
und der Einſchiffung der Ermordeten, die aus anderen Berichten bekannt 
ſind. Hervorzuheben iſt aus ihr nur, daß der Geſandte der würdevollen 
und thitinehmenden Haltung des Königs hohes Lob ſpendet und dieſem die 
Verſorgung der Wittwe Lloyds die er übernehmen zu wollen angedeutet, 
mit volftem Zutrauen angegeimg'ſtellt ſehen möchte. In einer zweiten, 
vom ſelbigen Tage daticten Depeſche meldet er, daß bis zur Stunde noch 
keine befriedigende Aufklärung üder die unmittelbare Veranlaſſung des Zu⸗ 
ſammenſtoßes der Truppen mit den Banditen vorliege. Die einzigen leben 
den Zeugen felen der Dragoman Alexander und die fünf gefangenen Räu⸗ 
ber, deren Verhöe noch nicht geſchloſſen ſei. Als Beilage zu dieſer Depeſche 
ſendet er einen Bericht von Dr. Bolton, der jedoch auf einen regelrechten 
Leichenbefund keinen Anſpruch macht. Er beſagt im Weſentlichen Folgen ⸗ 
des: Mr. Herberts Leiche zeigte zwei große Fleiſchwunden am rechten Arm, 
durch deren jede der Knochen bloßgelegt wurde; ferner drei Kopfwunden, 
von denen zwei von hinten, eine von vorne beigebracht war, und außerdem 
drei Schußwunden, die dem Unglücklichen in liegender Stellung beigebracht 
ſein mußten und im Becken feſtſaßen. An dem Leichnam des Mr. Lloyd 
fanden ſich drei Hiebwunden und eine Schußwunde, zwei der erſteren wa⸗ 
ren ihm von hinten beigebracht worden und drangen bis in die Leber. 
Die Schußwunde befand ſich auf der Höhe der rechten Schulter und war 
ihm ebenfalls offenbar in liegender Stellung beigebracht worden — Mr. 
Whyner ſcheint am n n; ein Schuß drang auf der 
al Seite der Wirbejäule Herz! Graf Boyls Leiche zeigte 
ebenfalls keine anderen Verletzungen, als zwei tödtliche Schußwunden, die 
rechts und links durch die beiden Schulterblätter eindrangen und raſch tödt 
lich geweſen ſein müſſen. Erwähnenswerth tft eine andere Beilage: ein 
Brief Erskines an Herbert vom 21. April, in welchem er ihm Folgendes 
zu wiſſen thut: Der Gedanke, die Räuber in Oropos richten und dann de⸗ 
anadigen zu laſſen ſei unausführbar, das habe auch Herr Privilegios, der 
erſte Rechtsgelehrte Griechenlands, erklätt. Eine tütiſche Amneſtte ſcheine 
ebenfalls nicht ausführbar, denn abgeſehen davon, daß die Verhandlungen 
Zeit erfordern würden, laſſe ſich nicht mit Beftimmtheit ſagen, ob die Tür- 
kei ſich dazu herbellaſſen und ob die Räuber den Türken mehr als den Griechen 
trauen würden. Es bleibt ſomit“, ſchreibt Erskine, „nur noch der Ausweg, die 
Räuber auf einem britiſchen Schiffe ins Exel zu führen, und obwohl ich darüber 
von Lord Clarendon nicht eine Zeile habe ermächtige ich Sie und Nos! dennoch, 
ihnen ihre ſofortige Einſchiffung an Bord des hier vor Anker liegenden 
„Cockatrice“ vorzuſchlagen. Das Löſcgeld ſoll ihnen ſofort an Bord über ⸗ 
liefert werden, und würde ich ihnen ein in der beglaubigteſten Form ausge 
ſtelltes Dokument übergeben, in welchem ich die Ehre der britiſchen Regie 
rung verpfande, daß fie in Sicherheit nach Malta geführt werden ſollen, wo 
es oc frelgeſtellt bliebe, ſich mit ihrem ſchlecht erworbenen Reichthume 
wohin immer zu wenden. (Sie düeften ſich auch einen anderen Landungs⸗ 
platz als Malta wählen, doch kann ich mir kein Land denken, das fie auf 
nehmen würde) In Malta würden ſie, wie ich kaum erſt zu ſagen brauche, 
entwaffnet werden, doch iſt dies ein Punkt, den Sie ihnen gegenüber nicht 
zu berühren nöthig haben. Es iſt leicht möglich, daß ich wegen dieſer meiner 
Schritte werde desavouirt und getadelt werden; da jedoch keine Zeit iſt, um 
die Sache mit Lord Clarendon zu erörtern und ihm die Dringlichkeit des 
Falles zu beweiſen, muß ich es darauf ankommen laſſen.“ Noch befinden ſich 
bei den hier veröffentlichten Aktenſtücken Auszüge aus Notizen des unglück⸗ 
lichen Lloyd, wie er fie in Kürze vom 11. April angefangen bis kurz vor 
feinem Tode Tag für Tag in ſein Taſchenbuch eingefchrieben hatte. Offenbar 
ſollten es nur flüchtige Anhaltspunkte ſein, um die Daten für eine ſpätere 
Beſchreibung des Abenteuers feſtzuſtellen, deſſen trauriges Ende er nicht 
ahnte. Aus ihnen geht hervor, daß die Gefangenen anfangs nicht ſchlecht 
behandelt wurden, daß die Räuber, ſo weit ſie konnten, für Speiſe und 
Trank ſorgten (Beides ſtahlen ſie den Bauern auf ihrem Wege ab) und ſich 
des Abends gelegentlich mit Tanz und Muſik die Zeit verkürzten. Die lepte 
dieſer Tagebuchnotizen lautet wortgetreu: „Donnerſtag. Bote von Athen. 
Waffenſtillſtand theilweiſe zurückgezogen, Truppen en cordon. Wir ſollen 
uns nicht rühren. Hauptmann ſagt, er wolle nach einem, eine Viertelſtunde 
von Deyoupos (Oropos?) gehen. Weiß, daß ſtarke Truppenmacht vorhanden; 
Gefahr drohend. Gruß an J und an Erskine für den ſchlimmſten Fall. 
Noel verließ uns Früh. Schöne Ausſicht auf die Berge von Cubong. Schnee 
bedeckt von Delphi nach Norden.“ Den Schluß bildet ein Brief des ermor- 
deten Mr. Whyner an Lord Muncaſter, augenſcheinlich am 16. April ge 
ſchrieben, in welchem er meldet, der Hauptmann habe den Gefangenen mit 
dem Tode gedroht, wenn die Amneſtie nicht innerhalb fünf Tagen eintreffe, 
und irgend Jemand habe den Banditen in den Kopf geſetzt, er (Lord Mun⸗ 
cafter) ſei der zwölftreichſte Lord in England und ein leiblicher Vetter der 


Königin. 
Rußland und Polen. 

etersburg, 9. Mai. Das „Journal de St. Per 
tersbourg“ enthält eine Reihe von Details über den Mord des 
Prinzen von Arenberg, aus denen hervorgeht, daß ein Kampf 
zwiſchen dem Ermordeten und feinen Mördern ftattgefunden hat. 
An Ort und Stelle eingezogene Erkundigungen ſetzten mich in 
die Lage, Ihnen mitzutheilen, daß der Mord des Prinzen von 
2 Perſonen ausgeführt wurde, die ſich um zu ſtehlen, in das 
Haus eingeſchlichen hatten. Dieſelben ſind bereits ergriffen. Unſere 
Polizei iſt, wie dieſer Fall aufs Neue beweiſt, vortrefflich orga⸗ 
niſirt und verſteht ihr Geſchäft; allerdings koſtet ſie der Stadt 
auch 50% ihrer geſammten Einnahmen. Der Kaiſer hat dem 
öſterreichiſchen Geſandten Grafen Chotek ſein tiefſtes Bedauern 
über den ſchrecklichen Fall ausgeſprochen und ihn gebeten, 
auch dem Vater des Ermordeten ſein aufrichtiges Beileid aus⸗ 


1 


udrücken. — Die in Folge dez Todes des 2 Sohnes des 
hronfolgers aufgeſchobene Frühjahrsparade findet morgen 
ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Ems erfolgt, wie ich höre, 
am 11., jo daß derſelbe am Freitag in Berlin eintrifft. — Die 
ultra⸗nationalen Organe, die eine Zeit lang in Folge der Ver⸗ 
a, der „Mosk. Ztg.“ vorſichtiger geworden waren, fangen 
in der letzten Zeit an, ihren frühern Ton wiederaufzunehmen. 
Daß die Regierung aber die Furcht vor ihnen ziemlich über⸗ 
wunden hat, beweiſt ihre neueſte gegen den „Golos“ gerichtete 
Maßregel. Demſelben iſt nämlich durch Verfügung des Mi⸗ 
niſters des Innern der Straßenverkauf entzogen worden. Da 
der Redakteur und Eigenthümer deſſelben, Krajewski, nur darum 
in das Katkowſche Horn ſtößt, weil es ihm zur Zeit noch den 
meiſten Vortheil bringt, national zu ſein, trift ihn dieſe Maß⸗ 
regel weit empfindlicher (er verliert dadurch ca. 12,000 Rubel 
jährlich), als es eine Verwarnung gethan hätte. — Die ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen renommiren gern dem Ausland gegenüber mit 
der ſchnellen Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes in Rußland. Es 
iſt aber dabei nicht zu überſehen, daß dieſe ſchnelle Zunahme 
der Bahnen nur durch die ſeitens der Regierung übernommene 
Zinsgarantie ermoglicht wurde. Die verderblichen Folgen dieſes 
Garantieſyſtems werden ſchon jetzt offenbar. Die Aktionäre be⸗ 
kümmern ſich um ihre Autereflen gar nicht, bekommen fie doch 
regelmäßig ihre Coupons bezahlt. Was geht ſie es alſo an, 
wenn alle Wochen auf ihrer Bahn ein Paar Züge aufeinander⸗ 
rennen, einige Menſchen ums Leben kommen? In Rußland 
kam in den letzten 6 Jahren auf 164,526 Reiſende ein Todter. 
Es blieben in 6 Jahren im Ganzen 196 Menſchen (84 Rei ⸗ 
ſende, 112 Beamte) todt und 853 (225 R. 128 B.) wurden 
verwundet. Die häufigen Na find zum Theil durch 
den Mangel an erfahrenen Betriebsbeamten verſchuldet, zum 
größten Theil aber fallen ſie dem unter aller Kritik ſchlechten 
Bau zur Laſt. Die Unternehmer ſtecken dabei Millionen in 
die Taſche, werden Kommerzienräthe und kaufen Paläſte. Be⸗ 
zeichnend für die Lüderlichkeit, mit der einzelne Bahnen ge⸗ 
baut find, iſt die dem „Rigaſchen Boͤrſ⸗ u. Hdls.⸗Bl.“ zugegan⸗ 
ene Nachricht, daß die erſt kürzlich eröffnete Bahn Jelez⸗Orel 
ihren Güterverkehr auf unbeſtimmte Zeit ganz eingeſtellt hat, weil 
die ganze Aufſchüttung und Schienenlegung einer gründlichen Repa⸗ 
ratur bedarf. Wenn der „Golos“ recht unterrichtet iſt, ſo iſt die Kon⸗ 
zeſſion der Linie Breſt⸗Berditſchef nicht dem Mindeſtfordernden 
Hrn. Rjabenin, ſondern den Herren Gubonin u. Co. ertheilt. 
Dieſer baut auch die baltiſche Bahn; was ich vom Bau derſel⸗ 
ben geſehen habe, beſtimmt mich jedenfalls, nie mit derſelben zu 
fahren. — Wie ich eben erfahre, iſt der Landesbevollmächtigte 
von Kurland, Baron v. d. Reck, hier eingetroffen. Da auch der 
livländiſche Landrath v. Richter, der, fo viel ich weiß, interimiſtiſch 
die Geſchäfte des Landesbevollmaͤchtigten für Livland verſieht, 
hier anweſend iſt, ſo ſind ſie wahrſcheinlich nicht nur in Privat⸗ 
angelegenheiten hier. — Vorgeſtern wurden die Verhandlungen 
gegen Janſen u. Sohn wegen Verbreitung falſcher Kreditbillets 
eröffnet. Es iſt dies die Geſchichte, die ihrer Zeit fo viel Hal 
ſeben machte: ein Courier der franzöſiſchen Geſandtſchaft hatte 
für Janſen von Paris eine kleine Caſſette mitgebracht; dieſelbe 
oder vielmehr deren Inhalt kam ihm aber verdächtig vor und 
er machte deshalb der Polizei Anzeige, welche beide Herren 
Janſen verhaftete, als ſie grade das franzöſiſche Geſandtſchafts⸗ 
Hotel verließen. Man fand bei ihnen einige Hundert ganz 
neuer falſcher 50 Rubelſcheine. Die Sache verſpricht eine cause 
célèbre zu werden und werde ich feiner Zeit nicht verfehlen, 
auf dieſelbe zurückzukommen. — Die in verſchiedenen deutſchen 
Zeitungen mitgetheilte Nachricht, daß der „Ruſſ. Petersb. Ztg.“ 
und der „Nowoie Wremje“ der Straßenverkauf entzogen ſei, iſt 
nicht ganz genau; das Verbot bezieht ſich nur auf Moskau, in 
allen andern Städten dürfen beide Zeitungen nach wie vor ver⸗ 
kauft werden. 
treffenden mißliebigen Artikeln der genannten Blätter kein ſo 
großes Vergehen gefunden zu haben, wie in dem des „Golos“, 
da ſie erſtere ſo viel gelinder ſtraft als dieſen. Das ganze 
Verbot des Straßenverkaufs iſt natürlich nur eine Geldſtrafe. 
[ Warſchau, 9. Mai. Es find am 2. Mai alle bis 
dahin eingegangenen Beſchwerden und Anzeigen wegen 
vermeintlicher Vexationen oder erlittener Bekürzungen an den 
verſchiedenen Grenzämtern erledigt und deren Reſultate bekannt 
gemacht worden. Der größte Theil derſelben iſt reſultatlos uns 
terſucht und behandelt worden, und wo durch die Unterſuchung 
irgend eine Verſchuldung ermittelt wurde, war dieſe meiſt auf 
Seiten der Beſchwerdeführer und wurden dieſe natürlich mit ihren 
Klagen und Anſprüchen zurückgewieſen. — Wie ich eben höre, 
ſollen die Paraden und Hauptmanöver der Lagerübungen 
erſt bei der Rückceiſe des Kaiſers abgehalten werden. Die be⸗ 
reits fertigen Theile der neuen Außenwerke wird man bei dem 
Hauptmanöver, wo ein Angriff und Sturm auf Warſchau mars 
kirt werden ſoll, ſchon benutzen. — In Bezug auf die aus dem 
Auslande an die hieſige Hochſchule und die Gymnaſien 
gezogenen Lehrer, meiſt Polen aus der Provinz Poſen, iſt 
beſtimmt, daß fie ſämmtlich mit Ausnahme eines einzigen, der 
ſich bere ts vollſtändig ruſſifizirt hat, entlaſſen werden ſollen, 
wenn fie bis zum 4. Januar 1871 nicht die vorſchriftsmäßige 
Prüfung im Ruſſiſchen beſtanden haben ſollten. Man will ſich 
dieſer Leute um jeden Preis entledigen und doch auch den Schein 
des Worthaltens wahren. 


Norddeutſcher Reichstag 
43. Plenarſitzung · 

Berlin, 12. Mai. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
raths Delbrück, Camphauſen u. A. — Bel der 3. Berathung des Geſetz 
entwurfs betreffend die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung, ſprlcht 
Abg. Hausmann den Wunſch aus, daß in Zukunft auch die Heppelde⸗ 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen in Wegfall kommen möge. 
Er ſtellt deshalb keinen beſonderen . empfiehlt aber den Gegenſtand 
= Erwägung des Bundesraths, deſſen Vertreter ſich heute Darüber nicht 

ußern. 

Der dritte Abſatz des $ 2 der Vorlage, die in der zweiten Berathung 
unverändert angenommen war, lautet: „Ja Bundes- oder Staats dienſten 
ſtehende Norddeutſche dürfen nur in demjenigen Bundesſtaate beſteuert wer⸗ 
den, in welchem fie ihren dienſtlichen Wohnfig haben.“ Abg. Proſch be⸗ 
antragt dazu folgenden Zuſatz: „Bundesbeamte, welche ihren dienstlichen 


Wohnſitz im Auslande haben, ſind zu direkten Steuern nur in demjenigen 


Bundesſtaate heranzuziehen, wo fie ihren Wohnſitz hatten, bevor fie denſel⸗ 
ben in's Ausland verlegten.“ Der Antragſteller hat dabei die Geſand ten 


Di Oberpreßverwaltung ſcheint alſo in den be⸗ 


— 


und consules missi im Auge, das Haus lehnt jedoch dieſen Zuſatz ab, | auf Erfordern des Richters Gutachten über die an fte gerichteten Fragen] dadurch, gegenüber den gewöhnli u M i e Er 
nachdem ein Kommiſſar des jundegrathes ausgeführt hat, daß dieſe Rück. abzugeben verpflichtet find.“ — In der Faſſung wird $ 33 angenommen. —— de Brennmaterlal e . 3 ; 
rledigung gefunden habe. Derſelbe Ab. Hinter ihm will Endemann als $ 34 einhalten: Für Eatſchädigungs⸗Dampfkeſſel von 21 Fuß Länge mit 2 Kanonenröhren. Die Waſſerkraft 


ſicht in dem Geſetze bereits ihre E 

geordnete beantragt auch die Streichung des 3 4, welcher die Beſteuerung klagen und ſtrafrechtliche Verfolgung nach Maßgabe diefes Gejeges bildet | welche, wenn auch in geringem Maße, in jener Mn wild 

von Penſionen und Wartegeldern nur Seitens des Bundesſtaates zuläßt, das Bundes Oberhandelsgericht zu Leipzig die höchſte Inſtanz. gleichzeitig mit der Dampftraft bent, and felt ae 1 al 
Seitens dee Bundesrathes widerſpricht Hr. Camp⸗ Bundeskomm. Dambach und Abg. Oppenhoff: Da es fi hier berſchlächtiges eiſernes Waſſerrad von 28 Fuß Durchmeſſer, das größte 7 


der die Zahlung leiſtet. 5 
Streichung, das Haus lehnt ihn demgemäß ab nicht um eine Frage des Handelsrechts handle, jo. jet der leipziger Gerichts- der Um; gend Poſens. Durch die Hauptwelle, welche gleichzeitig durch al 


haufen dem Antrage au 
und das ganze Geſetz wird definitiv unverändert genehmigt Eine hof ganz ungeeignet. Dampfmaſchine und das Wafſerrad getrieben wird, werd e 
Anzahl von Petitionen ih dadurch erledigt. Abg. Lasker weiſt auf die Nothwendigkelt einer einheitlichen Ge. ſranzöſiſchen Mühlſteinen in | ade geſetzt. Die act K 
Die Berathung des Geſetzes, betr. das Urheberrecht an Schrift. richtspraxis in dieſer gemeinſamen Bundesmalerie hin und empfiehlt in | der Mühle iſt gleichfalls von der Mögelnſchen Maſchinenfabrik geliefen 
werken u. f. w. wird bis $ 13 aufgenommen. 88 18—27 handeln von dieſem Sinne die Annahme des Antrags, obwohl Bundes kommiſſar Dam. worden. * 
bach eine Gefährdung des Zuſtandekommens des ganzen Geſetzes davon be⸗ Kreis Frauſtadt, 10. Mai. [Lehrerkonferenz.] Geſtern 


Entſchädigung und Strafen“ 8 18 lautet: Wer vorſätzlich oder aus d \ 
8254773 igkeit einen Nachdruck in der Abſicht, Denieiben Innerhalb oder fürchtet. Er ſelbſt if nicht gegen eine einheitliche Jurisdiktion auf dem Ge⸗ fand in „Villa Denkmann“ bei Liſſa die erſte diesjährige Konferenz de 
außerhalb des Norbdeutfgen Bundes zu verbreiten, veranftaltet, iſt den | biete der Nachdruckgeſetzgebung, die Unterordnung derſelben unter das Ober- Lehrer aus der Dlözeſe Liſſg, unter Vorſitz des Herrn Rektor Finke auf 
Urheber oder deſſen Rechtsnachfolger zu enticädigen verpflichtet und wird | Handelsgericht dürfe jedoch nicht an dieſer Stelle, ſondern müſſe in einem Liſfa ſtatt. — Von der zur Diösele gehörigen Lehrer waren 23 anweſe 

beſonderen G.ſetze ausgeſprochen werden. worunter die katholſſchen und einige jüdiſche aus Liſſa. — Die Konferen 


außerdem mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Thalern beſtraft. Kann die 8 5 4 8 
verwirkte Geldſtrafe nicht beigetrieben werden, ſo wird dieſelbe nach Maß. Der Antrag Endemann wied trogdem mit großer Majorität an. | begann um -0 Uhr und ſchloß wie fie angefangen, mit Geſang und Gebel 
gabe der allgemeinen Strafgeſetze in eine entſprechende Freſheilsſtrafe um- genommen, nachdem Lasker bemerkt hat, daß ein folder Beſchluß der um 12 Uhr. 3 

Annahme des ganzen Geſetzes im Hauſe ſehr förderlich ſein würde, wäh- C. Kempen, 7. Mai. [Replik. Turnun terricht] Obwohl 


ewandelt. Wenn den Veranſtalter des Nachdrucks kein Verſchulden trifft, aue d 9 
o haftet er dem Urheber oder deſſen Rechtsnachfolger für den entſtandenen rend Herr Dambach darin eine Gefährdung des Zuſtandekommens ſieht. ſachlich der Artikel aus Raſchkow vom 29. April „Zur Eſſenbahnfrage“ 
Schaden nur bis zur Höhe feiner Bereicherung. Abg. Lasker beantragt: Die Berathung wird bei Abſchnitt III. (Muſikaliſche Kompoſttſonen) ſowie die in derſelben Nr. der Pos. Ztg.» enthaltene Mitthellung von de 
5 ſtatt „aus Fahrläffigkelt⸗ zu fegen: unter Unterlaſſung der gewöhnlichen um % Uhr abgebrochen. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Elb ölle, poln. Grenze in Betreff der Eiſenbahn⸗Angelegenheit Lodz Kaliſch bei 

okſicht“, — um nicht eine neue Definition der Fahrläſſigkeit speziel für | Poſtoeckrage und Jortſetzung der heutigen Tagesordnung.) in der „B. B.⸗Z.“ durch eine Depeſche aus Petersburg in die Kategorl 
ur en . A mare 32 Ben ei in Ei 100 —- — 5 e e et I fo erlaube ich mir doch noch ein 

eiheitsſtrafe“ hinzuzufügen „bis zu 6 onaten“; 3) na atz Mar ! 5 emerkungen. abe das Zuſtandekommen einer Eiſenbahn Lodz⸗Kal 
2 Nana: ‚Statt der Entſchadigung kann auf Verlangen Varlamentariſche Kachrichten. nicht bezweifelt, ſondern nur die bereits erfolgte Amn onen diefer Lil 
des Beſchädigten neben der Strafe auf eine an den Beſchädigten zu Berlin. Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages in Abrede geſtellt, und zwar gerade aus dem Grunde, den mir der Hel 
erlegende Geldbuße bis zum Betrage von zweitaufend Thalern erkannt werden. beantragt durch den Abg. Cornely ale ihren Berichterſtatter die Ablehnung Referent entgegenhält, weil das Projekt Breslau⸗Kaliſch⸗Lodz das ere 
Für dieſe Buße haften die zu derſelben Werurtbeilten als Geſammt. des Antrages des Grafen Münſter, wonach fortan nur 25 Mitglieder die iſt, und ich bleibe bei meiner Anſicht. Wenn die ruſſiſche Reglerun ſich ſe 
ſchuldner. Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines Auszählung des Hauſes zu fordern berechtigt erklärt werden ſollten; ſie lange Zeit gegen dieſes ältere Projekt geſträubt hat, und wenn fie mul 
befürwortet jedoch, dem § 51 der Geſchäftsordnung des Reichstages als [nachdem Seitens der preußiſchen Regierung einer andern Linie die Ke 


weiteren Entſchädigungsanſpruches aus. Bundes Kommiſſ. Dambach * n 

kann ſich nur dem zweiten Antrage anſchließen. Für einen neuen Terminus Aline 2 hinzuzufügen: 7 5 2 zeſſton ertheilt ift, weil da weniger Widerſtand rufſiſcherſeits erwartet wi 

ſtatt des Begriffes der Babeläffigteit ſei kein Bedürfniß. Ebenſowenig Iſt vor einer Abſtimmung in Folge einer darüber gemachten Bemer⸗ wenn fie, ſage ich, nun der preußiſcherſeits konzeſſtanirten Linie den Forth 
kung der Präfident oder einer der fungirenden Schriftführer zweifelhaft, ob verweigerte, und das früher ſo energiſch bekämpfte Projekt aufnähme, 


ehle der dritte Antrag, welcher die bisherige Entſchadigungsklage i N 
28 een die Einfach und leicht dargfahtbar fel N 75 17 nu eine befehtubfäbige Anzahl von Mitgliedern anweſend ſei, ſo erfolgt der [wäre das eine Demonftration gegen die preußſſche Regieru Denn doe 
Kriminalprozeſſe zu erkennende Buße befeitigen will. Abg Endemann Namengaufruf. Erklärt dagegen auf die erhobene Bemerkung oder den von dieſe der Linie Oels⸗Kempen⸗Eod die Konzeſſton ertheilt jat im guft 
beantragt den 2. Abſatz zu ſtreichen und den erften jo zu faflen: „Wer einem Mitgliede geftellten Antrag auf Auszählung des Hauſes der Präfident, | Glauben, die ruſſiſche Regierung werde zufiinmen, geht aus dem früher 
einen Nachdruck in der Absicht, denſelben innerhalb oder außerhalb des daß kein Mitglied des Bureaus über die Anweſenheit der beſchlußfähigen | zum Theil veröffentlichten MiniſterialReſkript an die Ober⸗Präſidentch 
norddeutſchen Bundes zu verbreiten, veranſtallet, iR dem Urheber oder | Anzahl zwelſelhaft jei, fo find damit Bemerkung und Antrag erledigt. der Provinzen Schleſien und Poſen hervor, worin ausdrücklich gefagt we 
deſſen Rechtsnachfolger zur Entſchädigung verpflichtet.“ Die Beſtimmung einer — Der Verein Berliner Künſtler hat an den Reichstag des die preußiſche Regierung trage kein Bedenken, beide Linien über act un 
befonderen Geldbuße an den Fiskus könne auf keine Weile aus der Natur Norddeutſchen Bundes elnes Proteſt gegen den Zuſaß zu 8 60 des Gehe Wieruſzow zu konzeſſtontten, da aber ruſſiſcherſeits gegen das erfte Prosch 
des Nachdrucks begründet werden. Ueberhaupt ſeten die ſtrafrechtlichen Be. betreffend das Urheber echt an Schriftwerken ze, ausgeſprochen, eine en tſchtedene Abneigung vorhanden zu fein ſcheine, fo könne n 
Rimmungen des Entwurfs viel zu ſehr gehäuft; Matt ſparſam damit zu welcher heißen foll: „Dagegen it die Benutzung von Werken der bildenden [ die zweite Linie in Betracht kommen. Nach unſerer Anſicht if die preuß. Regi 
fein, ſchwelge nan förmlich darin. Selbſt Fahrläſſigkeit des Nachvrucks Künſte als Muſter zu den Erzeugniſſen der Jaduſtrie, der Fabriken, Hand.] rung nun auch verpflichtet, die Breslau - Warſchauer Eiſenbahngefellſchal 
— ein Begriff der gar nicht feſtzuſtellen, für den ein Beifpiel gar nicht auf. werke oder Manufakturen geftattet.* Die Petenten adoptiren die über dieſe | Im Ipren Intercifen zu ſchutzen, was eben dadurch geſchieht, daß ein Weile 
zuſtellen jet — werde event. mit Freiheiteirafe bedroht. Frage in der Broſchüre von dem Bildhauer L. Sußmann Hellborn ausge bau einer Eiſenbahn von Kaliſch auf pieußiſchem Gebiete erſt dann geſtalle 

Bundeskomm. Dambach: Sämmtliche deutſche Staaten, ebenſo Eng⸗ ſprochenen Anſichten und verlangen ſtatt obiger Faſſung die folgende Faſſung [wird, wenn die ruſſiſche Regterung die Konzeſſion zum Weiterbau 
und md Frankreich beſtrafen fahrläffigen Nachdruck, z. B rhein Beh, des § 60 des Geſetzes für den Norddeutſchen Bund, betreffend das Urheberr | Wierufzom nach Lodz ertheilt bat. Eine Konkurrenz der Linie über Kalld 

er in der Meinung, die Schußzriſt für ein Werk fei bereits abgelaufen recht au Schriftwerken de.: Als eine verbotene Nachbildung gilt es auch, wenn | bat die unfrige wohl nicht zu fürchten, da, fie nun einmal die kürzeste 

dasselbe nachdrucke, während die Schutzfriſt noch beſtehe, oder wenn, e A ng . N en Künſte ſich au Werken der In. bindung zwichen Warſchau und Breslau iſt und bleibt, Uebrigens möcht 

ein eingetragenes ausländiſches Werk überſetze. Laſſe man dieſen Begriff uſtrie, der Fabriken, Handwerke oder Manufakturen befindet, — 5 — pe ee dee en 1.877 8 St 1 5 ac 
\ j } 5 


r 15 dye ebe lt en du incl a Willen dem folgenden Satze kein Verſtandniß abzugewinnen: „Der Hr. R 
e en. s e er kriminellen Ver⸗ » fr 7 ‚ : : „Der Hr. 92 
Ee Wenn fl aug gab life Popornd mit Arlmiralftafe behtabe Des Lokales und Provinzielles. Bife Lönnte bei der geringen Gntferhung Kempeng bunker nut bie pon ge 
Strafgesetz kenne nirgends eine Strafe für fahrläffige Ended Poſen, 13. Mai, ſein“ Eine Eiſenbahn über Kaliſch, die bei „der geringen Enifern 
mit Ausnahme der beſtimmten Fälle, in denen die öffentliche Ordnung und — Der Seminar⸗Direktor Franz Nitſche, welcher nach ſchwe⸗ ae 25 ae e 2 — 82 05 19 
empen haden Au 


Sicherheit bedroht wird, wie z. B. bei der fahrläſſigen Brandftiftung. Abg. | ven Leiden am 12. d Wis, jrüh verſtard, wurde t. J. 1803 in der Kreis. 
Bähr beantragt hinter den J. Abſatz einzuſchalten: „die Beſtrafung des ſtadt Lublinitz (Reg⸗ Be. Oppeln) geboren, wo ſein Vater dle . genug davon! — Der Turnunterricht an der gehobenen Bürgerſchule wu 
Nachdrucks bleibt jedoch ausgeſchloſſen, wenn der Veranſtalter deſſelben auf | Kreisdragoners der Land⸗Gensdarmerte bekleldete Nachdem er unter außer⸗ bis letzt von einem Lehrer erthellt, der dafür eine Remunrration von . 
Grund entſchuldbaren thatſächlichen oder rechtlichen Irrthums in gutem Glau- ordentlichen Entbehrungen das Gymnaſium zu Glelwitz beſucht und fpäter Tolr erhielt. Jetzt hat der Schulvorſtand beſchloſſen, 3 Lehrer mit d 
ben gehandelt hat.“ auf der Univerfität zu Breslau Philologte Audirt, wobel er die zu feinem n zu betrauen. Die Schülerzahl macht es durchaus nicht nothw d 
Abg. Oppenhoff wendet ſich namentlich gegen den 3, Antrag Lasker, Unterhalt erforderlichen Mittel ſich durch Ertheilen von Unterrichtsſtunden —— 5 N an viel mehr Schüler von einem Turnlehrer unterrch 
der die vorhandenen Schwierigkeiten des Verfahrens noch häufen würde. erwarb, nahm ex im Jahre 1833 die Stege eines Seminarlehters in Oder zue theil de Fanden A e geringer, während. e 
ſei noch das ſächſiſche Syftem vorzuziehen, wonach nicht der Kriminal- Slogau au, welche er dis zum Jahre 1845 behlelt. Aladann wurde er als au . — Un e Stundenanzahl dieſelbe bleibt, jo daß wohl keiner der 3 Le 
ae auf die Zivilentfehädigung, sondern der Zivilrichter zugleich auf Ari, | Seuinardirektor nach Paradies und von da l. J. 1847 in derſelben Eigen. rer den Unterricht mit Luft und Liede ertheilen wird. 
m ug Hi zu erkennen habe. ſchaft an das katholiſche Schullehrer Seminar zu Poſen verſetzt, an welchem It. Neuſtadt. 11. Mat. [Poſtaliſches.] Das Projekt die bier l, 
bg. Lasker kann ſich den Widerſpruch des Vorredners nur dadurch erklä“ er, gleichzeitig als Direktor der Provinzial Taubſtummen⸗Unſtalt, dis zu ſeſ⸗ der Mitte der Stadt und am Marktplage delegene Pofterpedition nach et 
ren, daß er an den Berathungen des neuen Strafgeſetzbuches wicht Theil ge, | nem Tode neu und eifria gemickt hal. In ihm iſt der letzte kalhollſche ner entlegenern Straße und fast außerhalb der Stadt zu verlegen, scheint 
nommen und bisher noch nicht Zeit gefunden habe, es zu leſen. Denn dies Seminar direktor im prußiſchen Staate, welcher ein Nicht. Geiſtlicher war, ſich vorläufig noch nicht zu realiſtren. In Folge einer von einem Theil 
neue Strafgeſetz befeitige in zahlreichen Fällen die bisher geltende Entgegen. geſtorben. Seine tolerante tief religtöe und wahrhaft humane Geſinnurg der Einwohner und namentlich von der Kaufmannſchaft beim Herrn Oben, 
ſtellung von Zſpil⸗ und Kriminalrichter, indem ed dem letzteren außer der bat ihm in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und Provinz Freunde und poftötrektor eingereichte Petition, die Poſtezpedition in den jetzt befindliche 
Strafe auch die Enſchedigang feſtzuſtellen überlaſſe. Nachdruckprozeſſe ge, | Verehrer erworben. Seinem weichen Gemüth entſprach fo recht die zum Lokalltaten zu belaſſen, traf in dieſen Tagen ein Poſtinſpektor ein, um [7 
Hören ohnehin zu den fehmierigften und am längſten dauernden? wozu da Herzen drin zende Kunſt der Mufit, welche er ſowogl theoretiſch als prakliſch näher zu informicen. Derſelde erkannte ebenfalls die Undeguemlichkelt! 
noch für dieselbe Sache ein zweifaches Verfahren vor verſchiedenen Richtern in dohem Maße umfaßte. In feiner Jugend hatte er, wie er fpäter haufig das korrespondirende und reiſende Publikum an, wenn die Poſt nach fenen 
ui ſcherzend zu erzählen pflegte, als armer Schüler auf den Wallfahrten nach Stadttheile verlegt werden ſollte. 
eferent Wehrenpfennig bittet um Ablehnung des Antrages Ende- | Czenftochau ſogar die verſchledenartigſten Inſtrumente geſplelt. Während V Samter, 10. Mal. [Iefwitenmiffion]. Seit dem 7. d. 
mann, der — den Diebſtahl ſchützen, der nationalen Literatur aber diefen ſeiner langjährigen Wirkſamkeit hat er taufende von jungen Leuten für den u ſich hier eln ungewohntes Leden. Der Plaß vor der kath. Kirche IF 
Schuß entziehen wolle. ſchwierigen Beruf eines Volkslehrers ausgebildet. Seine Verdiene wur- | mit mehr denn 20 Buden bedeckt, welche ſämmtlich Kruzifixe, Mofenkrät 
er 1. Antrag Laskers wird zurückgezogen, der 2. und 3, angenom: den vom Könige ducch Verleihung des Rothen Adlerordens anerkannt. und Heiligenbilder an die zahlloſen, aus den umliegenden Beiſchaften ban 
men, desgleichen der Antrag Bähr; der Endemanns wird Nn Mit ihm iſt der ſechſte Direktor des hiefigen kal katzollſchen Schullehrer⸗ lich zuftrömenden Kirchganger ſeilbieten. Veranlaſſung hierzu iſt ein grohe 
Die 35 19 und 20 werden in folgender Faſſung nach Endemann | Seminars, weiches i J. 1804 gegründet wurde, geftorben. durch eine Jeſatenmiſſion angekündigter Ablaß, der, wie es heißt, noch dis 
angenommen: „Darüber, ob ein Schaden entſtanden iſt, und wie hoch ſich — Die Wahlliſten für die lug e zum Reichstag an Stelle des zum Sonntage fortdauern fol 0 k 
derfelbe beläuft, entſcheidet das Gericht unter Würdigung aller Umftände Grafen Dziakyüski, deſſen Wahl bekanntlich für ungiltig erklärt worden iſt, Bromberg, 8. Mat. [Turnverein Schützengilde. Thel, 
nach freier Ueberzeugung.“ a werden in der nächſten Zeit auf dem Rathhauſe öffentlich auslegen. Der ter Barnifon.) Der Turnverein gedenkt fein erfpartes Kapllal ves 
9 22 (Konfiskation der Nachdrucks⸗Exemplare) wird von Bähr mehr. Magiſtrat hat ſich der Vorſtellung, welche der Landrath des Kreiſes Poſen 1000 Thlen. dem Magiſteat zu übergeben, ſedoch mit der Bemerkung, daß 
fach, aber nicht weſentlich amendirt. gegen die Vornahme der Erſatzwahl bet der biefigen Regierung refp. dem die Zinſen nebſt Kapital zum Bau einer Turnhalle verwandt werden folleh 
8 24 (Die Bestrafung des Nahdruders und des Veranlaſſers des Nach ⸗ Ministerium erhoben hat, nicht angeſchloſſen. Doch erwartet man mit — Die Schüpengilde it mit ihrem Pächter Julfus Wakarecy in Differenge 
drucks tritt auch dann ein, wenn durch den Nachdruck dem Berechtigten ein — 85 — Sicherheit, daß das Ministerium in Anbetracht deſſen, daß die geraſhen. Der Letztere wollle ſtets für Arrangements aller Art Sorge 
vermöͤgensrechtlicher Schaden nicht zugefügt worden if) wird auf den An. Wahl mit dem Schluſſe des Reichstages zufammenfallen würde und in gen, foll aber diefe Verpflic tungen nicht haben erfüllen können. Der I 
trag Endemanns als überflüfftg geſtrichen. dieſem Jahre Neuwahlen zum Reichstage vorgenommen werden, von der Ber- ſtaurateur Hr. Richert mußte Geſellſchaften und Kunſtler engagiren, um da“ 
Dem $ 27 (Beſtrafung der Verdreiter und Verkäufer nachgedruckter anſtaltung einer Erſatzwahl im Wahlkreiſe Poſen Abſtand nehmen wird. durch Beſuch zu erzielen. Gegen Hr. Wakarecy foll die Ermiffionetla e an 
Werke) wird nach Bähr hinzugefügt: „Der Beſtrafung wegen Verbreitung Bis die miniſterielle Entſcheidung eingetroffen ſein wird, hat die kgl. Regie- geſtrengt ſein. Vom 15. Mat ab will der Theater Unternehmer Sa 
unterliegen auch der Veranſtalter und Veranlaſſer des Nachdrucks, wenn fie rung das hieſige Landrathamt angewieſen, jedenfalls die zur Vornahme im Schüßenhauſe Vorſtellungen geben, doch ſoll die kal Regierung ibm e 
nicht ſchon als ſolche ſtrafbar find.“ Redaktionelle Aenderungen übergehen | einer Wahl erforderlichen Vorbereitungen, Aufſtellung der Wahlliſten ze. erforderlichen Ligſttmattonsſchein verſagt haben — Wie verlautet, werde 
wir hier wie überall. zu treffen. # wir das ganze 4. pomm. Ulanen Regiment mit dem Stabe als Sam, 
88 28—34 handeln von dem „Verfahren“. $ 29 lautet: „Das ge- — Zur die hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Lehrauſtal⸗ | blerke: bekommen. Das Sal Magazin und ein Provlantsamtsſpeicher 1 
richtliche Strafverfahren iſt nicht von Amtswegen, ſondern nur auf den ten, weiche bisher noch nicht mit Wafferleitung verſehen waren, iſt die- zu Ställen eingerſchtet werden. 
Antrag des Verletzten einzuleiten, Der Antrag auf Bestrafung kann bie | felbe In neuerer Zeit eingezogen worden. Es befinden ſich Röhrenleltungen, „c Kreis Chodzieſen, 12. Mat. [Militärifches.] Das Me, 
zur fee des We erſter Inftanz zurückgenommen werden.“ reſp. Waſſerſtänder in den Gebäuden und Höfen des Friedeſch⸗Wilhelms⸗ növer der 4. Divifion des II. Armeekorps, zu welcher auch das in Schneide 
Die Worte „Abfaſfung des Straferkenntniſſes erſter Inſtanz“ werden und Diariengymnafiums, der Realſchule, der Mittelſchule und der k. Lulſen. mühl, Deutſch Krone, Nakel und Bromberg garnifonirende Ulanen⸗Re ien 
nach Bähr durch die Worte „Verkündigung eines auf Strafe lautenden ſchule, während hinter dem kath. Schullehrerſeminar ein arteſiſcher Brun. Nr. 4 gehört, wird in dieſem Jahre zwiſchen den Städten Schneſbemäßl m 
Erkenntniſſes“ erſetzt. nen vortreffliches Waſſer ſpendet. Ebenſo wurde in neuerer Zeit Wafferlei- Deutſch⸗Krone abgehalten werden. Das Terrain iſt bereits von einer hier 
$ 30 wird in feinen beiden erſten Abſatzen nach Bähr fo gefaßt: Die tung eingezogen in die Grundſtücke der alten Realſchule, der ſtädiiſchen erwählten Kommiliion, beſtehend aus Offizieren beſichtigt reſp. vermeſſe 
Verfolgung des Nachdrucks ſteht Jedem zu, deſſen Urheber- oder Verlags. Schule vor dem Dome, und der Schule auf der Kl. Gerberſtraße, welche worden Der Kronprinz, kommandtrender General des II. Armeekorps, wit 
das Waſſer von einer der älteren ſtädtiſchen Waſſerleitungen erhält. Auf dem Manöver, wie auch dem Brigade -Exerziren, welches dem Manöver vord! 


ar durch die widerrechtliche Vervielfältigung beeinträchtigt oder gefährdet N 
find. Die Einziehung der Nachdrucksexemplare ꝛc. kann ſowohl im Straf- dem Hofe der Walliſcheiſchue befindet ſich ein Brunnen, welcher vortreff- gehen wird, beiwohnen, 
e beantragt, als im Zivilrechtswege verfolgt werten. liches Waſſer liefert. Von der Einziehung der Waſſerleitung in das Schul. Schneidemühl, II. Mal. [E vangliſcher Geſellenve rei . 
8 31 wird durch Meyer dahin amendirt: In den Rechtsſtreitigkeiten haus auf St. Martin wurde Abſtand genommen. Gewitter.] Vor Kurzem hat ſich hier ein evangeliſcher Geſellenveren, 
2285 a . cer ein der abe 7108 5 70 5 au gen ber 80h ai de ee 5 Ha zum ele eee Halse f Die . finden in dem Gaſthof zum deutsche 
achdruck, hat der er, ohne an pofitive Regeln über die Wirkung der erpoſtdirektior in Poſen ernannt worden. Hauſe“ ſtatt. — Heute Nachmittag entlud über un in ſtark“ 
— Durch miniſterielle Zirkularverfügung find die Regierungen Gewitter 13 fg ſerer Stadt ein far 


ee eat zu fein, 10 e be nach en ne ji A ab Jer ne e 1001 a Senne u Baier 11 
egr er Verhandlungen geſchöpften Ueberzeugung feſtzuſtellen. enſo nd Landdroſteien veranlaßt worden, bei Gelegenheit der zur Ausführun m offen, II. Mat. [Lehrerkonferenz. 5 
iſt der Richter bei Entſcheidung der Frage, ob der Nach drucker oder der des Wild ſchon⸗Geſetzes * erlaſſenden Inſteuktion die Boltyeibehörden ten die ev. Lehrer hiefiger e Aadıe der en l He 
Veranlaſſer des Nachdrucke fahrläſſig gehandelt hat, an die in den Lan ⸗ anzuweiſen, bei jedem Verkaufe konfiszirten Wildes die Kaufluſtigen darauf Hin. Prediger Grützmacher, ihre 2. Konferenz in dieſem Jahre. Be 
desgeſetzen vorgeſchriebenen verſchiedenen Grade der Fahrläſſigkeit nicht ge aufmerkſam zu machen, daß der Käufer des mit Beſchlag belegten Wiides wurden Arbeiten über das Thema: „Trennung der Schule von der Kirche 
Men. deſſen weiteren Vertrieb bei Vermeidung der im Geſetze angedrohten Strafen Darauf fand eine Erörterung der im letzten amtlichen Schulblatte Bu 
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bunde 
Die 88 32 und 33 welche befimmen, daß in Fallen, in denen es zwei. | während der Schonzeit nicht vornehmen darf. Hrn, Seminarlehrer Freyer in Bromberg angeregt b da 
felhaft ift, ob ein Nachdruck vorliegt Sachverſtändigen-Vereine entſcheiden follen, — Für Landwirthe werden einige Mittheilungen der „K. 3.“ nicht ken der Dezlmalbrüche in der Schule N a 2 nie Mahn nad 
ohne Iniereſſe fein. Einer neueren Mintftertal-Entjgeidung zufolge find der Einübung der gemeinen Brüche folgen ſolle“ ſtatt. N 


beantragt v. Hennig ganz zu freien, da er die Einrichtung der Sad- 
verfländigen-Wereine Ahr durchaus mangelhaft hält. Das Geſetz habe über. die Erzeugniffe der Viehzucht, insbeſondere alle Arten lebended Viehes, wicht D Wongrowitz, 8. Mal. [Bewer Strous berg. Unglüng 
Haupt die Natur der fibylliniſchen Bücher; ſein Werth wachſe in dem Maße, zu den rohen Erzeugniſſen der Land» und Vorſtwirthſchaft im Sinne des fall.] Am verfloſſenen Mittwoch brannte in dem der Gräfin Skorzewenn 
in welchem man es kürze. = $ 55 der Bundesgewerbeordnung zu rechnen. „FIriſches Fleiſch“ gehört zu gehörigen Gute Prochnowo die Brennerei total nieder. Die Brennerei, A ö 
Bundeskomm. Damb ach vertheidigt die in Preußen, Sachſen und Sach- den Gegenf anden des Wochen ma' klverkehrs und „ſelbſt geſchlachtetes Fleiſch“ | parate und ſonſtigen UItenſilten waren in der Heuer-Verſicherungsgeſellſch , 
ſen⸗Weimar beſtehenden Sachverſtändigen Vereine, deren Objektivität in der | zu den ſelbſt verfertigten Waaren im Sinne der Gewerbeordnung. Der zu Schwedt mit dem Betrage von etwa 6000 Thlr. verſichert. Den un, 
Beurtheilung rein techniſcher Frageu ſich in der Praxis jo bewährt habe, | Haufichandel damit im zweimeiligen Umkreiſe des Wohnortes tft deshalb ſtrengungen der Rettungsmannfcaften gelang es, den im Keller der 850% 
daß ihre Befeitigung die Durchführung der Nachdrucksprozeſſe erheblich nicht ſteueepflichtig und an das Erforderniß eines mit dem Legit. nexei noch lagernden Spirſtus in Sicher elt zu bringen, ſonſt hätte 
ſchaͤdigen würde. matlonsſcheine verbundenen Gewerbeſcheines nicht gebunden, Feuer wohl nach einen größeren Schaden anrichten können. Ueber die Gt 
Abg. Las ker beantragt ſtatt der Vorlage, welche das Gutachten der — In der neuen Wierzebockmühle bei Poſen hat der Beſitzer, ſtehungsart des Feuers dat bis jetzt noch nichts ermittelt werden tonnen. 
Gelehrten, Schriftſtellern und Buchhändlern e Sachverſtänd igen. Hr. Umbreit im vorigen Winter eine große Woolſſche Dampfmaſchine auf- Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, beabſichligt Hr. Dr. Strousberg das 
Vereine für den Richter obligatoriſch macht und die Bildung dieſer Vereine ſtellen laſſen, welche in der hieſigen Mögelinſchen Maſchinenfabrik ange. hieſigen Kreiſe belegene, dem Rlttergutsbeſitzer Boleslaus Moſzezenskt i, 
den einzelnen Staaten überlaſſen will, folgende vom Bundeskommiſſar als | fertigt worden iſt. Das Eigenthümliche einer ſolchen Maſchine beſteht darin, hörige Gut Wapno käuflich an ſich zu bringen, wahrſcheinlich um das 
eventuell annehmbar bezeichnete Faſſung: „In allen Staaten des norddeut⸗] daß der Dampf, nachdem er in einem kleineren Dampfzylinder mit höherer | ſelbſt beftadliche Gypslager auszubeuten und Bohrverſuche nach Salz, 1 
ſchen Bundes ſollen aus Gelehrten, Schriftſtellern, Buchhändlern und ande. | Spannung gewirkt, nach feinem Austritte aus demſelben noch feine Kraft ches dort vermuthet wird, anzuſtellen. Wegen des letzteren Umſtan es N N 
ken geeigneten Perſonen Sachverſtändigen Vereine gebildet werden, welche | mit geringerer Spannung in einem größeren Dampfzylinder äußert, fo daß indeſſen zwiſchen den Kontrahenten eine noch ziemlich bedeutende Meinung“ 
F ortſetzung in der Beilage 
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Ar. 110. Freitag, 


ene bezüglich des Kaufpreifis entftanden fein. — In dem Dorfe 


bel Janowitz ſtarb vor etwa 14 Tagen der Vikar L eines plötz⸗ 
5 Aden Todes, als derſelbe fi auf einem Spaziergange befand und mit dem 

ſen eines Briefes beſchäftigt war. Die angeſtellten Wiederbelebungsver 
ſuche blieben erfolglos. 

—g— Znin, 11. Mai. [Feuer. Kindesmord.] In der letzten 
Woche wurde unſere kleine Stadt zweimal durch Feuerlärm aus ihrer Ruhe 
2 Das erſte Mal brannte ein dem Bürger C. gehöriges Haus, 
nahe an der evangeliſchen Kirche gelegen, total nieder. Das zweite Mal 
brannte es in dem Gaftwirth Tiſchen Haufe, doch wurde glädlicherweiſe das 
Beuer durch die ſchnell herbeigeeilte Hilfe unterdrückt. — Am vorigen Mitt. 
. fand eine Frau, als fie an den See nach Waſſer ging, die Leiche eines 

Neugebornen Kindes. Die angeftellten Recherchen ergaben, daß die Mutter 
1 Kindes ein bei dem hieſigen Dr. P. dienendes Mädchen ſei, das ſeit eint- 
deen Tagen verſchwunden ift. Die Sache iſt bereits der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt und die Mörderin verhaftet worden. 


— 
Theater. 


. Wir haben bereits mehrfach ausgeſprochen, daß unſer 
j Bühnenperjonal in der Darftellung des Luſtſpiels und der Poſſe 
wohl bezüglich der Einzelleiſtungen wie in Hinſicht des En⸗ 
embles allmälig die Befangenheit des erſten Auftretens über⸗ 
wunden hat und daß uns anregende Theaterabende in der laufenden 
Saiſon ziemlich ſicher bevorſtehen. Wenn hier und da noch 
einmal ein Stichwort an der betreffenden Stelle ausbleibt oder 
{ eine ſtörende Kunſtpauſe den innigen Zuſammenhang des Mimen 
mit dem Souffleur verräth, fo fällt das um fo weniger ins 
Gewicht, als unſere Darfteller ſich bemühen, ſolche Verlegenheits⸗ 
momente durch en > Geſtikulation möglichft wenig empfind⸗ 
lich zu machen. Die friſche und regſame Aufführung des Roſen⸗ 
88 Originalluſtſpiels „Schulden“ konnte ſogar mit den mancher⸗ 

Schwächen ausſöhnen, welche dieſes im Sujet gleich ſehr wie in 
der Ausführung forcirte Stück unleugbar an ſich hat. Die Rollen 
waren faft alle in guter Hand, nur Hr. Keßler ſchien uns fein Organ 
zu leger zu behandeln; er ſprach ſchnell und undeutlich, auch wohl 
nicht laut genug, wogegen er den Humor ſeiner Partie paſſend 
ur Geltung kommen ließ. Frl. Feit, die wir hier noch er⸗ 
vVähnen, iſt zu ſehr noch Anfängerin, als daß man recht ihäte, 


9 ma) 


an ihr Spiel kritiſche Anſprüche zu erheben. Vorderhand genügt 
6 8, wenn fie den guten Willen zeigt, der ihr die Legitimation 
| für das Betreten der Bretter giebt. 


Beilage 


man dieſelben in Berlin bereits vielfach zur Anlage von Schornſteinen, in- 
dem ſie wegen ihrer inneren Glätte den Vortheil gewähren, daß ſich kein 
Ruß in denſelben abſetzt und demnach auch nicht ein Reinigen und Kehren 
erforderlich if, Anknüpfend an dieſe Mittheilung wurde die Frage erörtert, 
nach welchen Richtungen hin unſere Induſtrie ihren Abſatz zu 
ſuchen habe. Nach dem Weſten hin werden von hier unzweifelhaft mit 
dem größten Vortheile Rohprodukte und diejenigen Fabrikate abgeſetzt 
werden, welche wir mit Vortheil billig aus den Rohprodukten E 
vor Allem alſo Spiritus und Sprit, welche gegenwärtig von hier in außer⸗ 
ordentlichen Mengen nach Berlin, Stettin, 8 und nach dem Aus⸗ 
lande verfandt werden. Beſonders ift die Errichtung von Spritfabriken in 
unſerer Stadt als ein bedeutender Fortſchritt zu bezeichnen, indem wir ge 
genwärtig aus dem Rohſpiritus dasienige hochgrädige und vollkommen 
fuſelfreie Fabrikat ſelbſt bereiten, welches bisher außerhalb unſerer Provinz 
bergeftellt wurde. Auffallend iſt es, daß viel von dieſem Sprit über Ham⸗ 
burg nach Kleinaſten geht. Auch Mehl würde von hier mit Vortheil nach 
den anderen Provinzen zu verſenden ſein, in ähnlicher Weiſe, wie Ungarn 
in neuerer Zeit ein vortreffliches Mehl, welches in den großen Peſter Dampf⸗ 
mühlen bereitet wird, verſendet, anſtatt daß früher von dort faft nur der 
Rohſtoff, das Getreide, exportirt wurde. Allerdings müßten dazu hier eben» 
fo, wie dies in Ungarn der Fall iſt, durch Aſſoziattonen 1 Mühlen⸗ 
Inſtitute ins Leben gerufen werden, welche ſowohl ein billiges, wie vorzüg- 
Fabrikat zu liefern im Stande wären, welches dann ohne Zweifel ſich einen 
Markt nach dem Weſten hin erwerben würde. Edenſo würde ſich vielleicht 
die Errichtung von großen gemeinſamen Brennereien empfehlen, welche auf 
der Grenzſcheide mehrerer an einander ſtoßenden Güter anzulegen wären. 
Dann wären allerdings gute Straßen erforderlich, um die Schlempe nach 
den Vorwerken der einzelnen Güter verfahren zu können, wie man dies be- 
reits auf dem Güterkomplexe Raſzkowe in pe Provinz findet, wo der 
Befiger für 12.000 Thlr. Chauſſeen zur Verbindung der Vorwerke anlegen 
ließ. Mit denjenigen Produkten unſerer Induſtie dagegen, welche nicht auf 
der Verwerthung unferer Rohprodukte baſtren, können wir, ſchon des Koh⸗ 
lenmangels wegen, unmöglich mit dem Weſten konkurriren, und find wir 
damit naturgemäß auf den Oſten gewieſen, der unſerer Induſtrle leider 
durch die Grenzſperre faſt ganz verſchloſſen iſt. — Schließlich wurde noch eine Mit⸗ 
thellung über die Gaskraftmaſchine von Dito Langen bei Köln gemacht, 
welche auf der Pariſer Ausſtellung d. J. 1867 gerechtes Aufſehen erregte. 
Eine Maſchine dieſer Art von einer Pferdekraft koſtet 515 Thlr., eine von 
2 Pferdekraft 660 Thlr. In Köln werden dieſe Maſchinen bei dem dortigen 
billigen Gaspreiſen bereits vielfach angewendet, und zwar beſonders in den 
Werkſtätten von Schloſſern, chirurgiſchen Inſtrumentenmachern, Kunſttiſchlern, 
Buchdruckern ꝛc. Schon vor 2 Jahren wollte die Direktion der hieſigen 
Gasanſtalt eine ſolche Maſchine aus Köln kommen laſſen; doch wurde da⸗ 
von Abſtand genommen, da gerade zu jener Zeit die Fabrik aus dem In- 
neren Kölns nach außerhalb verlegt wurde. Eine Pferdekraft konſumirt 
bei dieſen Maſchinen pro Stunde 2½ Sgr. an Gas, während dieſelbe 
Kraft bei einer Dampfmaſchine nur 15 Pfennige koſtet. Es empfiehlt ſich 
demnach die Gaskraftmaſchine befonders für kleinere Werkſtätten, wo man 


zur Poſener Zeitung. 


13. Mai 1870. 
Vermiſchtes. 


Poſtaliſches. Der Norddeutſche Bund hat bekanntlich vor Kurzem 
halb mit, halb wider Willen der türkiſchen Regierung in Konſtantinopel ein 
eigenes Poſtamt errichtet. Gegenwärtig, fo verſichert man der „Poſt“, wer⸗ 
den wegen Errichtung eines Poftamtes in Alexandrien Vorerhebungen 
getroffen, deren Beſtand namentlich bei den Verhandlungen um den neuen 
Poſtvertrag mit England wegen des deutſchen Poſtverkehrs mit Oftindien, 
Auſtralien ꝛc. ſich als nothwendig herausſtellte, ein Verkehr, den zur Zeit 
das britiſche Poſtamt in Alexandrien weiter leitet. 

* Groß Gerau, 8. Mal. Heute Morgen um 10 Uhr 20 Minuten er⸗ 
folgte hier wieder ein Erdſtoß, der auch an anderen Orten der Umgegend 
wahrgenommen wurde. I 

Eiſenbahnunglück. Am 8. Mat, Abends gegen 9 Uhr hielt 
ein von Luxemburg gekommener Perſonenzug der Nordlinſe im Bahnhofe 
zu Dommeldingen (nächſte Station von Luxemburg), war aber im Begriffe, 
abzufahren. Der Stations-Vorſteher, vorausſetzend, daß der nachfolgende 
Güterzug feine normale Fahrzeit inne halten werde, telegraphirte, nach 
Luxemburg, die Bahn ſei frei. Der hierauf von Luxemburg abgelaſſene 
Güterzug aus 35 ſchwer beladenen Waggons beſtehend, kam aber auf der 
abſchüͤſſigen Bahn mit außerordentlicher Schnelligkeit 1 und 
ſtieß auf den noch nicht in Bewegung geſetzten Perſonenzug, den er buch⸗ 
ſtäblich zermalmte. Von den in den Coupés befindlichen Perſonen blieben 
13 theils auf der Stelle todt, theils farben fie nach wenigen Stunden, 
zum Theile noch ehe man fie aus dem in einander geſchobenen Holz und 
Eiſenwerke befreien konnte. Die Zahl der mehr und weniger Verwundeten 
wird auf 15 bis 20 angegeben. Die luxemburger Gerichtsbehörde hat ſich 
noch 1 Abend an die Unglücksſtätte begeben und Verhaftungen 
angeordnet. 

* Chriſtiania, 4. Mai. In der Nacht zwiſchen dem 22. und 23. 
April hat in der Nähe von Drontheim ein Erdrutſch ſtattgefunden. 
Außer der Wohnung des Verwalters der dort belegenen Eiſengruben 
„Dtterden“ iſt eine Arbeiterwohnung nebſt mehreren kleinen Hütten ins 
Meer hinabgeſtürzt. Drei Kinder hat man als Leichen wiedergefunden; ein 
Arbeitsmann, deſſen Frau und Kind fehlen noch und ſind wahrſcheinlich eben⸗ 
falls umgekommen. 

Friedrich Kapp's Abſchied von Amerika. Die Deutſchen 
New. orks haben vor einigen Tagen ein Feſt begangen, wie es hier noch 
nie gefeiert worden iſt. Ueber 300 der hervorragendſten Deutſchen, ohne 
Unterſchied der politiſchen Parteien, gaben Friedrich Kapp, der in acht 
Tagen nach Europa zurückkehrt, ein Abſchiedseſſen. Die Einhelligkeit und 
die wirklich warme Theilnahme, welche ſich auf dem Feſte ſelbſt fo wie 
während der mehrwoͤchentlichen Vorbereitungen zu demſelben dekundeten, 
machten einen wahrhaft erquickenden Eindruck, und zwar um ſo mehr, weil 
das Ber in gleichem Maße dem Manne, dem Bürger und dem le 
galt. Aus allen Theilen der Union, ſelbſt aus Galifornien, liefen Depeſchen 
ein. welche alle den Einen Gedanken ausſprachen, daß die Deutſchen nur 
mit dem tiefſten Bedauern den Mann ziehen ließen, welchen fie ſeit langen 


N Die niedliche Offenbachſche Operette „Urlaub vor 
dem Zapfenſtreich“ aber konnte nicht befriedigen. Kouplets 
einer Poſſe erfordern k inen Stimmaufwand, aber eine 
ette will geſungen ſein. Wirklich geſungen aber hat nur 
Dr. Griſa. Die Andern haben trotz des ſtellenweis ſtürmiſchen 
Seifalls des Publikums und trotz der Da-capo-Forderung des 
N „Larose Pompon“ in dieſer Operette keinen Anſpruch auf 
N nerkennung ihrer geſanglichen Leiſtungen erworben. Frl. Fiſcher 
— einen empfindlichen Mangel an Schule und Stimmausbil⸗ 
ug erkennen; Frl. Preßler pouffirt zu ſehr die Naſaltöne in 
und Hr. Lauterbach war — wie wir 


in 


Duette 


Poe und Geſang 
Nepal Entſchuldigung anzunehmen 


tro ffen. 


geneigt ſind — ſchlecht 


f — . 

— kuzin hin und 
5 — e und Vorträge. 

O In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 

Sonnabende wurde die Mitthellung gemacht, daß in neuerer Zeit viele 


Tonwaaren aus der Fabrik des Hrn. P 


N rof. Dr. Szafarkiewicz zu 
Starolenka, befonders glaſirte Thonröhren ac. zur Pofen-Bubener Bahn ab» 
eden, wo dieſelben als Durchlaßröhren Verwendung finden. Auch benutzt 


nicht den ganzen Tag eine 
Kraft disponibel haben will. 


lorenz, 


ul e 
in 4% sage, Tertig gefeit worden 9 


Staals- und Volkswirihſchaſt. 


Trieſt, 12. Mal. (Tel.) Der Lloyddampfer „Diana“ iſt ſoeben mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier einge⸗ 


12, Mai. (Tel) 


mit Indien übernimmt. 
Galatz, 10. Mai. 


Fahrt der Präfekt 


1 trledskraft gebraucht, aber trotzdem ſofort dieſe 


® Nachrichten aus Brindiſt melden, daß 
eine ttaltenifhe Geſellſchaft demnächſt den Verkehrsdienſt definitiv 


Die Moldau-⸗Walachiſche Bahn ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Die Strecke Braila⸗Buzeo wird in etwa 14 Tagen vol ⸗ 
lendet fein und vorgeſtern fuhr ſchon auf derſelben der erſte Zug von Braila 
bis zwei Meilen vor Buzeo. Heute fuhr von hier der erſte 
zurüd und nahmen an der 

a omit eine Strecke von 12 Meilen 
isher find 180 Kilometer fahrbar 
und werden dieſelben dald dem Verkehre übergeben. Auch 
ſichtlich bis Jult die Galatzer nördliche Strecke bts Roman eröffnet werden 
können. Desgleichen fol um dieſelbe Zeit die ſüdliche Strecke Buzeo⸗Buka⸗ 
reſt in Betrieb geſetzt werden, wodurch 


alsdann zwei bedeutende Bahnlinien 
von hier nach Süden und Norden hergeſtellt ſind. 


Jahren mit Stolz und mit Dankbarkeit zu ihren erſten Repräſentanten 
gezählt. Kein Deutſch⸗Amerikaner darf fi rühmen, gleiche und aufrichtiger 
ebotene Anerkennung erfahren zu haben. Die Schlichtheit und ungelün- 
elte Beſcheidenheit, mit welcher dieſelbe entgegengenommen wurde, erhöhten 
nicht wenig den Eindruck des Feſtes, das vielleicht ſogar bleibende und 
werthvolle Früchte tragen wird. 

* In Indien ſind amtlichen Berichten zufolge in den Sales 1861 
bis 1867 nicht weniger als 4218 Perſonen den Tigern, 1407 den Leoparden, 
105 den Bären, 147 den Hyänen und 3210 anderen Thieren, wie Ebern, 
Elephanten zc., zum Opfer gefallen. Der Menſch hat auch ſenerſeits freilich 
Rache genommen. 7278 Tiger, 5663 Leoparden, 167 Bären, 1338 Wölfe 
und 1100 andere Thiere ſind erlegt worden, ſo daß die Bilanz ſich 13,400 
Menſchen gegen 18,200 Raubthlere beziffert. Ein Tiger ſchleppte am Gyara- 
hatpaß in drei Jahren 50 Menſchen weg, in Kurnuldiſtrict hielt fe ein 

Be auf, deſſen Fußſpuren an einer Klaue von außerordentlicher Größe un⸗ 
verkennbar waren, der in den erſten neun Monaten des Jahre) 1867 64 
Menſchen umbrachte. 


—— ä ————— ũ — — ꝛik— —ę„:t —ũ—łñ' ð — — — 
1 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Dojen. 


Te. ]]] TEE TE RE En .. 

Wir hatten Gelegenheit, das Looſe⸗Geſchäft des Herrn Siegmund 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 
alle Urſache, daſſelbe dem Publikum als feine Kundſchaft ganz n 
reell und pünktlich bedienend, beſtens zu empfehlen. 


ug nach Za⸗ 
von hier nebſt 


wird voraus- 


Pekanntmachung, 
| betreffend die Vernichtung der eingelöſten Ren- 

N tenbriefe der Provinz Poſen. 
N. Verdandelt im Amislokale der er aan 

entenbank zu Poſen, am 12. Mai 1870. 

Nenad Vorſchrift der 88. 46 und 47 des 
dilentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850, follen 
kun auf Grund planmäßiger Auslooſung ge 
igten und der Rentenbank gegen Baar» 


0 
 dapı 
erden zurückgegebenen Rentenbriefe vernichtet 
d Dazu gelangen heute diejenigen Rentenbriefe, 
b feit der letzten Vernichtung dis zum 


3,0. M. präfentirt worden und mit den nicht 
lg georbenen Bins-Eoupons reſp. Talons 
. Ver bei den Akten befindlichen ſpeziellen 
Netzeichniſſe vom 9. d. Mts. nach Littern, 
1 Nummern und Beträgen angegeben find. 

Fi Dieſelden deſtehen aus: 

} 1. Litt. A zu 1000 Thlr. 43 Stück, 
A ae; 11 


1 Ä s P 
„ 0, 100 „ 42 
„ Di, „ 20, 

1 IM 14 — ich 1 icht den achſt auch 
4 Aſſelbe erzeichn ergie emn au 
g Pla n Coupons, welche bei der früheren 


ichung der betreffenden Rentenbriefe ge: 
ei daben, ſoweit ſolche nachträglich einge ⸗ 
0 t worden find. 

Re e an dieſer Papiere war auf 


8 min anberaumt und der Term 
Viorden 16. April öffentlich bekannt gemacht 


\ % find erſchienen: 

. als Abgeordnete der Provinzial-Ver- 
tretung Herr Stadtrath Major v. Tres 
tom, Herr Kaufmann Krieger, 

d. als Notar: 
de Herr Rechts⸗Anwalt Mütel. 
oben bezeichneten Dokumente an Renten. 
und Coupons nebſt Talons, welche aus 
desen Behältniſſe herausgegeben 
Alt waren, wurden ſpeztell nachgezählt, 

Big dem gedachten Verzeichniſſe derſelben ver- 
. damit übereinſtimmend befunden und 

Ron um Beifein ſämmtlicher unterzeichneten 

Ron Marien durch euer vernichtet. 
N geleſen, genehmigt und unterſchrieben. 

% Krieger. v. Treskow. 

Mützel. 


re 
gez. Wegner. Sellgo. 

2 Hochberger. — 

J ag hedendes Protokoll wird auf Grund des 

Ir Ar Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 
agi! erdurch zur öffentlichen Kenniniß ge 


len, SER Mat 1870, 
on der Mentenbant für 
die Provinz Soeſen. 9 


Vom 15. Mai c. ab werden auf fämmt- 
lichen Stationen der von uns verwalteten 
Eiſendahnen Abonnements billets für die 
Beförderung von Schulkindern zum 
Zwecke des ulbeſuchs mit einer Fahr- 
preisermäßigung von 50% des Tariffages der 
III. Wagenklaſſe unter folgenden Bedingungen 
ausgegeben: 

Die Abonnementsbillets qu. ſind für eine 
beſtimmte, auf denſelben angegebene Zeit und 
für eine täglich einmalige Hin- und Rückfahrt 
— ausſchließlich der Sonn und Feiertage, 
ſowie der Schulferientage — giltig. Dieſelben 
dürfen nur von derjenigen Perſon benutzt 
werden, für welche fie ausgeſtellt find, und 
müſſen bei jedesmaliger Benutzung dem revi⸗ 
direnden Beamten zum coupiren vorgezeigt 
werden. 

Die Beförderung auf Grund derſelben er- 
folgt mit allen die III. Wagenklaſſe führen. 
den fahrplanmäßigen Perſonen, und gemiſchten 
Zügen. Eine Verantwortlichkeit für die Ein⸗ 
inhaltung des Fahrplans, ſowie für Ver⸗ 
ſpuͤtungen und Unregelmäßigkeiten der Fahrten 
wird Seitens der Verwaltung nicht über: 
nommen. 

Auf portofreie an unſere Billetkaſſen zu 
richtende Requiſitionen, welche mindeſtens 8 
Tage vor dem in Ausficht genommenen erſten 
Benu ee erfolgen müfjen, und welchen 
eine Beſchin gung der betreffenden Schulbe 
börbe mit Angabe der Zeitdauer (in minimo 
einen Monat), für welche das Abonnement 
gewünſcht wird und der in die Abonnements⸗ 
eit etwa fallenden a ee beizufügen 
! „werden die erforderlichen Abonnements- 
dillets von uns ausgefertigt und den reſp 
Requirenten zugeſtellt. Der Abonnementspreis 
tft dei Empfangnahme des Billets zu ent: 
richten, und findet eine Erſtattung des ganzen 
oder verhältnißmäßigen Preiſes nicht ſtatt, 
wenn daſſelbe ganz oder zeitweiſe unbenutzt 
bleiben ſollte. N 

Außer den zum Schulbeſuch nöthigen Uten- 
ſilien als Schultaſche, Bücher u. ſ. w. wird 
Freigepäck nicht bewilligt. 

Breslau, den 8. Mai 1870. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung auf den Raſenflächen in 
den Kranken ⸗Gärten des Garniſon-Lazareths 


fi ede Sommer een einem Weit 


dietenden überlaffen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Gebote, 


Der im Adelnauer Kreiſe 2 Meilen von Krotoſzyn, 1%, Meilen von 
Oſtrowo, 2 Meilen von Raſzkow an der Krotoſzyn⸗Oſtrowoer Chauſſee bele⸗ 


verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift er Specialſchlüſſel Danmöszyn, beitehend aus den Vorwerken Daniſzyn, 
4 


verſehen, ſpäteſtens 


bis zum 17. d. M., 
Vormittags 11 uhr, 
hierher einreichen. 

Die Bedingungen können täglich im Ge⸗ 
ſchaftslokale des Garniſon Lazareths (Königs 
ſtraße 3,55), eingeſehen werden. 

Poſen, den 12. Mai 1870. 


Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 
Kommi ſion. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Morris Flatow zu Poſen eröffnete Kon- 
kurs iſt nach erfolgter Nealifirung und Ver⸗ 
theilung der Maſſe beendigt und der Gemein⸗ 
ſchuldner für nicht entſchuldbar erklärt, 
Poſen, den 20. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Eivilfachen. 


Bekanntmachung 
Am 21. März 1867 ſtarb zu Poſen die 
Wittwe des Hirſch Slatke, Jette geb. 
Jaretzka. 2 

Als Erbprätendenten zu ihrem etwa 700 
Thlr. betragenden und im hieſigen Depoſitorio 
befindlichen Nachlaſſe find aufgetreten: 

J) Die Kinder des Hirſch Jaretzki, eines 
vorverſtorbenen Bruders der Erblafferin: 
a. Sara (Dorchen) oder Roſe, 

b. Wilhelm (Hirſch), 
Geſchwiſter Jaretzti, beide zu New⸗ 
York wohnhaft; 

2) die Kinder einer vorverſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin, Haunchen Jaretzki, 
verehelicht geweſenen Jacob Doebelin: 
8. e sfr (Hirſch), Schauſpieler zu 

New Rork, 
b. Hannchen Doebelin in Amerika 

Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich 

nahe Anſprüche an den Nachlaß zu haben ver ⸗ 
meinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zu dem auf 


5 5 — 

den 4. November 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Stiegert an 
hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine an- 
zumelden, widrigenfalls nach Ablauf des Ter ⸗ 
un die Erbbeſcheinigung ausgeſtellt werden 
wird. 

Poſen, den 29 März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 

(gez.) Büttner. 


koein und Chruſzezyn im Flächeninhalte von 1893 Morgen 80 TREE, zu 
denen während der letzten Pachtperiode neu zugetheilte Ländereien mit einer 
Geſammtfläche von 415 Mrg. 54 [ Rth. treten, 


ferner: 
der in Krotoſzyner Kreiſe ¾ Meilen von Krotoſzyn, 1 Meile von Zduny an 
der Krotoſzyn-⸗Kobyliner Chauſſee belegene Specialſchlüſſel Liatog metro, 
beſtehend aus den Vorwerken Lutogniewo und Wrozewo im Flächeninhalte von 
2432 Mrg. 89 Rth., ſoll im Wege der Submiſſion von Johanni 1870 bis 
dahin 1882, ſomſt auf zwölf Jahre, verpachtet werden. 

Außer den eiſernen Grundſaaten iſt dem Schlüſſel Daniſzyn eiſernes 
Grundinventarium im Werthe von 1780 Thalern, dem Schlüſſel Lutogniewo 
im en f 5 9600 Thalern zugetheilt, welche Beträge mit fünf Procent zu 
verzinſen ſind. 

- Die Pachtkaution ift in vierprocentigen inländiſchen Werthspapieren in 
Höhe des halbjährigen Pachtgeldes und eines Drittels vom eiſernen Grund⸗ 
inventarswerthe zu beſtellen. Mer. 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche ſich über ihre Vorbildung und 
den Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 15,000 Thalern, ſowie über tadel⸗ 
loſe Führung ausweiſen können, werden berückſichtigt werden. 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote bis zum 20. Junic. gebunden. 
Die Wal unter ſämmtlichen Submittenten bleibt Se. Durchlaucht dem Herrn 
Fürſten von Thurn und Taxis vorbehalten. 

Die Haupterträge, allgemeinen und beſonderen Bedingungen, die Ver⸗ 
meſſungs⸗Bonitirungs⸗Regiſter und Karten liegen während der Dienſtſtunden 
in unſerm Amtslokale zur Einſicht offen. 

Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗ Offerten ſind verſiegelt mit dem 
Vermerke auf der Adrefje: „Submiſſions⸗Gebot für den Pachtſchlüſſel ....“ 
uns bis zum 28. l. M. Nachmittags 4 Uhr, unter Depoſition einer Bietungs⸗ 
Kaution von je 1000 Thlrn. perſönlich einzureichen. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 

Schloß Krotoſzyn, den 10. Mai 1870. 


Fürstlich Thurn und Taxiſche Hentkammer. 
gez. Czekonski. eitz. 


Das Vorwerk Przydzialki bei Kozmin] Das in Polen, Alten Markt Nr. 10 
über 250 Hergen uro 8 n belegene, dem Deſtillateur Peter Paul Hubert 


7. Mai d. J. gehörig geweſene 


r 
an Ort und Stelle in nothwendiger Sub⸗ Grundſtück, 


haſtation verkauft. Näheres im Büreau der 
Gerichts Kommiſſton gerichtlich abgeſchätzt auf 16,312 Thlr. 17 Sgr. 

Kozmin, den 12. Mai 1870, mit einem Miethsertrage von ſährlich 1 
1250 Thlr. ſoll aus * Hand mit einer 


Ein Grund ſtück Anzahlung von ca. 4000 bis 5000 Thlr. ver⸗ 


kauft werden. 
auf St. Martin iſt aus freier Hand zu ver ⸗ 


Näheres im Bureau des Rechts 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ Bethel in Poſen rn 


dition dieſer Zeitung. 


ee ; x 2 ; = | 
„ Sine Bitte ai, e ce 90 8 Schleſiſche Feuer Verſicherungs⸗ 
re eſellſchaft in Breslau. 


ca. 4 Morgen Gartenland, Meile von 
Fabrik- Anlage ſich eignend foll unter 
günftigen Bedingungen durch Rern- 
hara Schroil in Stegen ver- f Poſen, Neueſtraße 14. = Nachdem Herr Rektor Seiffert in Koſten auf ſeinen 
wörgmne Deutsche Grundcredit-Bank en ir, babe ud nete den Kaufmann Herrn 
ir. i ea Nr 2 ö L h | 
re Pre in Gotha. 
b. ins 8 dee en Von den älteren Pfandbriefen unſerer Bank und zwar den 
todt. u. leb. Invent. u, voller Ernte, w. Alterſchw. 
J. feſt, Reinertrag 860 Thlr. Näheres 90 Stück gegen die entſprechenden Nummern der 5prozentigen Prämien⸗ 
©. H. Schäker, Potsdam Pfandbriefe I. Abtheilung nicht umgetauſcht worden. 
Für Apotheker Da die in dieſem Jahre zur Prämien-Auslooſung mit 
g Eine Detail⸗ eee =. 2. Juni d. * gezogen werden, er⸗ 
3 uchen wir die Beſitzer jener 82 Stück alter Pfandbriefe in ihrem 
Droguen Handlung eigenen Intereſſe den Umtauſch bald zu bewirken. 
mit guter Kundſchaft, verbunden 
85 . 
waaren⸗Kommiſſionsartikel⸗Geſchäft Deutsche Grunderedit-Bank. in Empfang genommen werden und bin ich bei der Verſicherungs 
ze. iſt in einer Provinzial- Haupt- v. Holtzendorfi. Landsky. nahme zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 
e dDenengennngnnnn ea ne M L h 7 
— Epileptiſche Krämpfe (Falluch) IE „ Lenhmann in Koſten. 
— H 5 N n 


der Feſtung Glogau entfernt, zu einer 
kauft werden. N 
—— Wunſch von der bisher durch ihn verwalteten Agentur entbunden 
M. g. ertrf. Acker, wor. viel 
m. 12000 Thlr. di, . Nummern 1 bis 4781 ſind trotz wiederholter Aufforderung noch 82 
6 
u. Kaufleute zc. [der 5prozentigen Prämien Pfandbriefe I. Abtheilung 80 
9. i 70. ; g 3 } 
mit lebhaften Parfümerie⸗Wachs⸗ T Proſpekte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mit 
ſofort zu verkaufen. 
> rieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor O. Killisch © 5% Inſtitut zur Vorbereitung für die Ne fü d — — 
2 Militaır - Examina euländer Jyps, 


im Beſitze eines disponiblen Ver⸗ 3 d Kö 9 d f J 1 b a Nachdem die hieſigen Brennereſ⸗Anlagen be“ 
3 R unter Leitung des Generalmajor a. D 8 
mögens von circa 4000 —5000 158 eren eschee se 73. ]rab ermie umo, mi in der Dage Mh 


Thaler ift, bietet ſich hierdurch die in Ober-Schlesien. „Das norddeutsche nn mie, bem gemerbeteißenden Bu, 
ünſti i J 9 3 2 unſern f 
günftigfte Gelegenheit zum Cta⸗ Beginn der Saison am 15. Mai d. J. Militair-Pädagogium. 4. le Pe uns ern ebe we 
bliren. Offerten unter J. A. F. Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetion zu richten Berlin, Schonhanfer Allee 27, Gekheitig erlauben wir uns auf unfe 


bereitet für alle Militair- Eramina (auch 
für d. Reſerve - Off. ⸗Ex.) unter Garantie des 
Beftehens vor. Die wichtigſten modernen 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Ererciren 
wird gelehrt. Die Penſton iſt ſehr gut, die 
Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich. 
da es rings von Gärten umgeben iſt. Es] * 
ſind ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, 
welche das Freiwilligen⸗Examen beſtanden 


nimmt die Annoncen⸗Expedition von ausser Herrn Dr. Eugen Juliusberg wird der königl. Sanitätsrath Herr 
& palme in Voſen, ME un als 9 . 


Der dane Bad Driburg 


hierſelbſt fol vom 1. k. M. ab verpachtet 


feingemahlenen Stuccatur- u. Dünger- Gy 
beſtens «ufmerffam zu machen. 
Neuland bei Löwenberg in Schleſien. 


„Die Gyps verwaltung. 
85 


4 


ee pe pee en Weſtfalen. haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 4 
können, wollen ſich bald melden. 2 3 werden aufgenommen, können auch a Nach · 3 

Radenz bei Kozmin, den 12. Mai 1870, Dauer der Saiſon vom 13. Mai bis 13. September. hel taglich eintreten, da die Anftalt ſiele 62 

Horn (Station der Altenbecker⸗Kreienſener Eifenbahn, Telegraphen- und Pofftation.) er dune be der e 5 

ER nn ne = Seit länger als einem Jahrhundert als ftärkftes eiſenhaltiges Mineralbad Europas v. Surelzky-Cornilz, N F 

Eine ſich noch in gutem Zuſtande befindliche rühmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Heilapparat für Blutarmuth, Bleichſucht, Hyſterie, Nerven⸗ Hptm. a. D. — 

indmü le ſchmerzen, Hypochondrie und andere chronſſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Dr. Kitlisch. 230 ftarfe und wollreiche 
Hautkrankheiten und Frauenkrankheiten ꝛc. Ein Seminariſt wünscht ſowohl im He⸗ 


brälſchen als auch im Deutſchen Unterricht zu Hammel, 


ertheilen. 7 ＋ 
i Kevin, Iudenfraßes0.]3> U. Ljährig, verkauft das DO 
ppelke Der Unterzeichnete erlaubt ſich den P. T. Napachanie bei Rokietnica.— 
Intereſſenten zur geneigten Kenntniß zu brin · 
gen, daß derſelde am J. Junt I. 3 eine iſrael. 


Reſtauration 
im Gaſthauſe zum Bergſchlößchen in Johan. 
nisbad, Böhmen, für die Badezeit eröffnet, 
und deshalb die freundlichſte Einladung hierzu 
macht. Für gute Küche, reelle und prompte 
Bedienung nebſt Logement wird beſtens ge 


ſorgt ſein. 
Jauk Reiss, 


Reizende, rings von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchützte Lage. Ent ⸗ 
fernung von der Stadt Driburg 10 Minuten. Zahl der durchgehends gut und elegant ein- 
gerichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich vermehrt. Die vorzüglichen 
durch 1 erwärmten Eifenbäder durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums ® 
vermehrt. 

Schwefelſchlamm-, Salz⸗ und Süßwaſſerbäder. 

In der großen mit Kaufläden aller Art verſehenen Trink und Wandel -Halle werden 
(außer dem Driburger Mineralbrunnen) Molken, Herſterbrunnen, ſowie ſämmtliche andere 
Mineralmaſſer verabreicht. 

Reſtauration auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedirektion. Reinge⸗ 
haltene Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 

Morgens, Mittags und Abends böhmiſche Mufit. Kaffee, Billard , Muſik. und 
Leſezimmer mit Bibliothek. e 

Schöne Park. und Promenaden-Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche Gräflich 
Sierſtorpffſche Gemälde⸗ Gallerie. 

Brunnenarzt: Geh. San.⸗Rath Dr. Brück. Die Verwaltung des Bades leitet der a 
Adminiſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nähere Auskunft ertheilt und Wohnungs- Religionslehrer. 
und Waſſerbeſtellungen enigegen nimmt. 


Eleganter Omnibus des Bades zu allen Zügen an der Eifenbahn, bezeichnet: Rüdersdorfer 
Kurhäuſer des Bades Driburg. Stein⸗Kalk | "Zwei Schaufenler 
Froſtſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaftſaa n benen und Eingangsthüren, 


in Spiegelglas find im Hate dus % 
hier zu verkaufen. f 


ſteht zum Abdruch zum Verkauf. Näheres 
unter Chiffre A. S. poste rest. Kobylin. 


reisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d. 
Bahnen bel., mit mind. %/, d. Areals ſicherem 
Welzenbod., gutem Bauſtande, vollſt. Invent. 
eſten Naß u. ca, ½ Anz. der Kaufſumme 
ucht i. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
Rath auf Jacewo bei Inowraclaw. 


Ein Spezerei-Geſchäft, 
verbunden mit Spirituoſen-Aus⸗ 
ſchank oder einer Reſtauration, 
Hotel, wird bald oder ſpäteſtens 
zu Johanni zu übernehmen geſucht. 
Fr. Offerten unter 0. O. 88. 
nimmt die Poſener Zeitung an. 


3000 Thlr. 


Ag 1 en 52 ai 
i otheke unter günſtigen Be⸗ { 
Bingungen geht. Helge Of zu Landsberg a. / W. Eduard Stübner, 


Waſſerrad billig zu verkaufen. — | 


ferten bittet man sub k. K. an Gemäß § 39 der Statuten wird bekannt gemacht, daß der.. NKalfbrennerei-Befiper, N N iſſa⸗ 

die Expedition dieſer Zeitung zuſVerwaltungsrath aus folgenden Perſonen beſteht: 3 . Spargel! Fi Su eue Si 
ſenden. 2 1) dem a und Vorſteher des Tandwirthichaftlichen|tägtis friſch St. Martin 75, 2 Trep. links. boner Kartoffeln 

ih. ereins Roderich Glaesmer zu Landsberg a. W, u td l e 
„Aſſocic-Geſuch. 2) > Sa DER un Kr, e gs ſund neue Matjes, 
y 3) Hauptm. a. D. Gutsbeſitzer Sydow zu Landsberg a. W., Hause des Kaufmanne pen. Jan ge Sta ö 
bl g 

ee d er befemn 2. 4) „ Gutsbeſitzer Carl Schüler zu Landsberg a. Holländer, ande 1 a fa Bua, ee Herin [4 empfehle 
— ein . Bee zur 15 Mille 5) Amtmann Fritz Wolff zu Rietz⸗Neuendorf, bel, 1 eleganter neuer Plauwagen ALT W F & Co | 
Refleftanten wollen ihre Offerten sub X, 6) - Nittergutsbefiger Car! Zietzschmann zu Oſſig. ee $ PR eyer 7 


662. der Annoncen ⸗Expedition von SET — SE = f — 


Rudolf Moſſe in Berlin Wilhelmsplatz Nr. 2. 


ten Sonnenſtrahlenbäder 
können nunmehro mit Er⸗ 
folg gebraucht werden, 


Geſchäftsleute, welche geneigt find, den, = 
L 


einſenden. = B 3 8 8 f 3 8 = 5 3 
. 3 8 233 55 o 83323 5 om 15. ab wird das Pfund „Obr 
Waſſerheilanſtalt & 3 3 2: 5 55 = E 8 = E = 5 Butter a 11 Sgr. verkauft. 
öni 3 3 3 „„ © 
Königsbrunn. E 2 2 5 HAT 34 85 
Die von mir conſtruir⸗ 3 * 3421 ä 
< 
F 
i 


kauf eines neuen Artikels — Chemische 
litur⸗Compoſition — zu übernehmen, 5 
tikel, welcher durch feine Güte u if 


Sümmtliche Maschinen gebe auf Probe. 


züglich coupirtem Terrain sehr vortheilhaft anzuwenden sind, 


gegen 7 gien, rhen- 83 dafte Anwendung überall leicht einführ, 
matiſche und ß Bunde Er⸗ A; ö rg 1 W wee 20% 
udate und beginnende Tu⸗ 522 s 2 5 e nee 3 ie e bah 
ereuloſe. EEFER — sub E. 695 an die Annoncen, 5 ein 
Dr. Putzar. 852 4 5 babe Marne i, ben“ 


N 


EEE ˙—— A — — u — — — 55 r — u E — 
m OH ERS a IR Fa ...... ZT EZ LEBE TE WER EFT 
7 . DER ” ae 2 a N we? 


= > — 2 * a; 


Eine Leihbibaothek, 


gut erhalten, 


Koſchern Sahnenkaſe und friſches Gänſefett 
ıft zu baben dei . Lev, Breiteſtr. 21. 


Ein möbl. Zimmer iſt Krämerſtraße 8., 
| Treppe, vom 1 Juni zu vermiethen 


Srifde fette 


Hamburger 


F. Meyer & bo. 


Wilhelmsplatz 2. 


85 Offerten 


Kraut für die Volksküche nimmt ent- 
S. A. Krüger, Friedrichsſtr. 32a, 
vis der Provinzialbank. 


rr 
— N 


In des Sommers Hitze und Gluth, 
} Da ſchmeckt gewiß ein Trunk recht gut 
Beſonders wenn er kühl vom Eis. 
Mit auch Ohne zeigt den 

we 


} Drum kommt, wenns Euch Bedürfniß iſt 
Ein Jeder, der den Reim bier lieft 
Zu mir mit Durſt und Appetit 

nd bringe feinen Sechſer mit, 

enn in des Sommers Hitze u. Gluth 
Ein Mit auch Ohne ſchmecket gut. 


Neu errichtete Trinkhalle. 
S. Bamberg, 


Breslauerſtr. 21. 


157 
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Allerneueſte 
Gewinnverlooſung. 


„Nur 1 Thaler Courant 
r oder gegen Poſtnachnahme koſtet be 
Unterzciepnetem ein Viertel Original- 
| Jab zu der am 9. Juni 1870 unter 


antie hoher Staats⸗-Regierung ſtatt⸗ 
Andenden Bichung der großen 


„Staats-Gewinn-Verloosung, 
20 de. letztere in ihrer Geſammtheit 
9 Gewinne im Betrage von 
8 Millionen Thaler Pr. Crt., 
er T worunter Haupttreffer von 


Inter 100,000 


0, 000, 15,000. 
12.000 -d 2e 088 Ju 
mal 5000, 12mal 4000, Zmal 
8000. 34mal 2000, Amal 1500, 155 mal 
1000, 7mal 500, 26!mal 400 u. f. w. 
“|. w. enthält 

(Ganze Looſe koſten 4 Thlr. und 

halbe 2 Thlr.) 
. Die Gewinne werden baar durch Un⸗ 
daten in allen Städten Deutſch⸗ 
5 ausbezahlt und amtliche Zie⸗ 
Jungsliſten und Pläne gratis verfandt. 
apuleinen Intereſſenten habe ſchon 34 
al das große Loos und die größten 
8 upt-Treffer ausbezahlt, u. a. kürz⸗ 

e die Haupt- Gewinne b. 100 000 

12 aler auf Nr. 21,660 und 60,000 
aler auf Nr. 2621. 


Nicolaus Jacobi, 


om Staate beſtellter Ober⸗ 
Ein nehmer 


in Bremen. 


P. S. Aufträge auf diefe vom Staate 
Mrantirten Original⸗Looſe können 
* Bequemlichkeit auch durch Poſtan ; 

eiſung gemacht werden D. Ob. 


Schulſtr. 12 im 5. Stock, 4 Stuben u. gr 
Küche m. Gas- u Weſſerl. 3. 1. Det. z. v. 
— — 3 4 ar — — —k 


Man biete dem Glücke die Hand! 
. M. 250,000 
als höchsten Gewinn bietet die neueste ze Geld-Verloosung, welche von der 


hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 5 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sieherem Entscheidung, darunter 
befinden sich Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 18. und 19. Mai 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 2 Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. 
1 halbes „ „ ” * 2 — „ 
1 viertel * ” 2 * 15 3 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hült Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 8 . 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. E 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Dentschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesten Basis 
ae Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 

eit ge werden, man beliebe daher schon der sehen Ziehun ; 


halber alle Aufträge Oaldiget direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Van. und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 3 
Ein- und Verkauf aller ee Staatsobligationen, Ei nbahn-Aotien 
und Anlehensloose. 


ee Um Irrungen vorzubengen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
che vom Staate wirklich garantirte r vor obigem amtlich 
planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direct zugehen 1; — 


Ein Mal Hundert Tauſend Thaler 


im günftigen Fall, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 & 60,000, 40,000, 
12 à 4000, 2 à 3000, 34 à 2000, 4 à 1500, 191 Gewinne zu 1000 

be find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, 
migten und garantirten 


großen Geldgewinnſtverlooſung 


im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, „ in wenigen Monaten 


verlooſt werden müſſen. 

Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Reichhaltigkeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan- 
tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Ziehungspläne, 
amtliche Gewinn-Liften find ſtets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. 

Die nächſte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ſtatt. 


e * * . np 
Amtlich ausgeftellte Originalloofe as: von zen 
verbotenen Promeſſen oder Antheil- Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſtei zahlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 
Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald ar 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. Pleichen 30 Hamburg. 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres A. W. poste rest. Gneſen.“ 


Die Feldbeamtenſtelle auf dem Do⸗ 
minium Witoslaw iſt beſetzt. 


Ein tüchtiger ordentlicher jüngerer Gärtner 
wird zum ſofortigen Antritt auf ein 
Gut verlangt. Näheres beim Kunft- und 
Handelsgärtner Reinrieh Mayer, 


Eine gewandte, anftändige 


” P 
Verkäuferin 
15 eig ird ſolche, d 
er . 0 
Kaution Rellen a che, die 50 Thaler 
Bahnhof Opalenica, 
er Babnbofs Reftaurateur 


2 Busse. 
Ein Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, kann Stellung 
nehmen per 1. Juli a. o. Das nähere unter 
Ziffer T. T. 100 post rest. Storehnest. 


Für mein Schank- und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum fofortigen Antritt einen Lehrling. 
J. Schachmann, 

Halbdorfſtr. 6. 


Zum 1. Juli d. J ſucht einen unverheira- 
theten, der polniſchen Sprache kundigen Wirth⸗ 
Miese en Dom Bruno, Kreis 

eſchen. 


eee eee 
Ein nüchterner, zuverläffiger, deutſcher 
äfer 


findet zu Johanni Stellung auf dem Dom. 
Poklatki. 2 f 


Einen Lehrling 
. ie Mahn, Afxmader, Bee 19. 


Ein Commis (Materialift), 
beider Landesſprachen mächtig, mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht veränderungshalber per 1. Juli d. J. 
anderw. Engagement. Gef. Off. erbitte 
unt. Chiffre A. F. A. 100. poste rest. Poſen. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 15. Mat, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Hr. Oberprediger Klette. 
5 Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Schön ⸗ 
orn. 

Vetrikirche. Sonntag den 15. Mai, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 
Diakonus Goebel. 

St. Pauli⸗Kirche. Sonntag den 15. Mai, 
Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeier. 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. 

Freitag den 20. Mat, Adends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 

Garnifonkirde. Sonntag den 15. Mai, 
Vormitt. 10 Uhr: Herr Divifionspfarrer 
Dr. Steinwender. — Nachm. 5 Uhr, 
Herr Militäroberpfarrer Händler. 


wandten und Freunden ten ergebenft an. 
Wreſchen, den 12 Mai 1870. 
Moſes Miodowski 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Miodowska, 
? Marcus Ehrenfried. 
Wreſchen. 3 Gozdowo b/Wreicen. 


Die Verlobung meiner Tochler Paula 


Lewin mit dem praktiſchen Arzte Hrn. Doctor 
J. Roſe zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. 
Auguſte Lewin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fräulein Paula Lewin, 
Doctor medicinae Jacob Rofe, 
Trzemeſzno, im Mai 1870. 


Das Begräbniß des Seminar » Direktors 
Nitſche findet Sonnabend 10 Uhr, Vormit⸗ 
tags, ſtatt. 


Saiſon- Theater in Poſen. 


Freitag den 13. Mat. Zum vierten Male: 
Gebrüder Bock. Komiſches Lebensbild mit 
Geſang in 3 Akten von Adolph L Arronge. 

Sonnabend den 14. Mai. Dir wie mir 
oder Dem Herrn ein Glas Wailer, 
Luſtſp. in I Akt von Roger. — Gaſtſpiel des 
Fräulein Charles vom Stadttheater zu Mainz. 
— Hierauf: Neu einſtudirt mit ganz neuen 
Scenen u. Couplets: Auf eigenen Füßen. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Pohl 
und H. Wilken Muſik von Conradi. 

In Vorbereitung: Die Harfenſchule. 
Schauſpiel in 3 Akten von A. E. Brachvogel. 
— Gaſtſpiel des Hrn. Neumann. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Freitag den 13. Mat: 
Konzert, Ballet, National- 
tanz, Gelang, Komik etc. 
Auftreten des geſammten Perſonals. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend: Eröffnung des Gartens 
Hr Zauber, 


Lamberts Garten. 


Sonnabend 


Streich-Concert, 


onntag 


Wilitair-Konzert, 
von der 1 ee — 8 Büfilier- 
Entree 1 Sgr. Anfang 5 — 


Marcos Local 
in Schwerſenz. 


Sountag den 15. Mai: 


Hroßes Concert, 


humoriſtiſch theatraliſch muſikaliſche 
Soiree. Nach derſelben bei günſtiger Witte⸗ 
rung: Ein prachtvolles Feuerwerk, Er⸗ 
leuchtung des Gartens durch bengaliſche 
Flammen. 
Zum Schluß: Auffteigen eines 


Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 15. Mai, Rieſen⸗Luftballon. 


Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachmitt. 3 Uhr: Derſelbe. 
In der Parochie der vorgenannten Kirche 

ſind in der Zeit vom 6. die 12. Mai: * 
getauft: 14 männliche, 9 weibliche Perf, 
geftorben: 8 männliche, 8 weibl. Pers., 
getraut: 10 Paar. 


Die Zwiſchenpauſen werden durch Concert 
ausgefüllt. 
Anfang des Concerts Nachmittag 6 Uhr. 
H. Marco. 


Eis beine RT ungen morgen Sonn- 
abend bei H. Seiffert, Walliſchei 91. 


Art ſonram moe oſener Marktbericht vom 13. Mai 1870. Fonds. [Prtvatdericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
\ Arien j Telegr Ame 12 wenn 5 0 N 9 Br., 4% = Pd 83 7 , 55. —, 4% Pof. Retebel Ff b., 
von bis 44 % do. Prov.⸗Bank —, 4% bo. Realkredit —, 5% do. Stadt- Oblig. —, 
ie r è 4% Berlin-Börl de. —, 5%, Mal 
| Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Megen 1 — | ( — | — ı — de 1 66 1 Se e. 168 7 d DV. yo * 
* wii, Be er ee 106 By. . %, Ban Elb Eu 4 88. * — 6 de Gühbehn Gers 
Rework, 12. Mai Goldagio 143, 1882. Bonds 1123. rdinärer Weizen > r — = 8 x 
k 8. 30 Minuten. nfangs-Courfe.) | Roggen, ſchwere Sorte 1128| 9] 2] = = [Brivatberigt.] Weiters jhmül. Bioggems befeſtigend. 
. — EL. Ihr or Mai 405 Roggen leichtere Sorte 11624 — 12 —. ae ae se. Mai 4564-46 bg. u. Br., Mas. Juni do, Zuni. 
Jult 4 3, Juli⸗Auguſt 504, September-Oktoder 507. — Rüböl feſter, | Große Gef: . 1116| 3) 1119| 6 u & Br uquft 46} bj. u. Sd. 
\ lolo 15, Mat 144, September. Oktober 133. 4 Spiritus fefter, ver Kleine Gerſte 1 13 9 1 17 6 8 ” re pr. Mal 154—} bz. u. Br., Juni 157 4 bi. u. 
, Mat 16, Junf.Jult 164, Auguſt- September 168. — Hafer fefter, Natz R 1 26136 Sal 168 —1½ bg. u. Gb., Auguſt 15 f — % dz. Boto ohne Baß 1b}. 
a 274. — Petroleum loto 7. — Staatsbahn 2145. — Lom · —— 1 „ 5 
104. — Italiener 563. — Amerikaner 96. — Oeſſerr. Kredit — ſen 1 — 19:24] Erahngten -B örſe 
1508. — Türken 485. — 71 pCt. Rumänter 69}. a SE hen wa Ba Fer tunen ⸗ ABEIE, 
Fondsſtimmung: Spekulation abwartend, Bahnen feft. — . Berlin, 12. Mal. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus, 
Sommertaps . 3 pe en 4% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie. 
Buchweizen 8 > — ——1— — — dem ® 0 Mai 1870 16 
Kartoffeln. . u . -/18/1-1-/20|— ER, 16 RI: DE 5 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 248 — 220 8 16 1 W ohne Faß 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — —'—1— — 10: P 16 t U N 
RE Weißer Klee, dito dito — — 21 — — — 12 16 kt. — 
Stettin, den 13. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) ar roh, = 2 1 : ers Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Net. v. 12 Met. v. 12. 5 — = 
Se Rüböl, rohes dito dito j-1- ——1—— —!:— Merlin, 12. Mal. Wind SW. Barometer: 2710, er mo 2 
In 1 6 69 er 53 4 15 Die Markt⸗Kommiſſion. 19% +, Witterung: oe — Seit vorgeſtern iſt in Folge des — 
Juli : 68 69 Ser -O. 37 (134 a baren Wetters eine Intenfive Blaue für alles Geireide bereingebroden. — 
Spiritus, Bre zu Lon Magee verlor reichlich 2 Thle im Werthe und beſonders ſtark wurden 
. 481 | 48 FFF 16 „ ET RE Eee entfernte Termine gedrückt, weil für dieſe das Angebot am ſtärkſten auftrat 
Juli 49 4% Wa. . ich 16 um 13. Mat 1870. Der Umſaz war ſehr ausgedehnt. Loko wurden anfänglich noch dohe Preiſe 
Mau 9 „x 6 16 onds. Poſener 34 % alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. ezahlt äter zogen ſich die Käufer mehr aurü 
auf 49} 45 Mal- Jun! 68 167 gezahlt, ſpäter zogen Ni zurück. Gekündigt 5000 Etr. 
en Juni-Juli BER 6 825 Gd, do. Rentenbriefe 84 Gd., poln. Banknoten 737 Gd. Rundigungspreis 394 . — Roggenmehl gewichen. Gekündigt 500 Ctr. 
51 51 [Petroleum, loko. 7 7 [Amtlicher Bericht Nossen 0 25 pr. Sczeſſel => 2000 Pfd.] ] Aündigungspreis 3 Kt. 22 Sgr. — Weizen ſſt anſehnlich billiger verkau 
Br — — ekündigt 25 Wiſpel. pr. Mai 458, Mai⸗Juni 454, Juni-⸗Juli 46, Julie | worden. Gekündigt 9000 Gir, Kündigungspreis 657 Rt — Hafer 1 
uguft 464. niedriger, Termine find um etwa ? Rt. gewichen. Gekundigt 300 Etr. Kün. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 ¾ Tralles] (mit Faß) pr. Mai digungspreis 271 Ri. — Am empfindlichſten iſt die Reaktion in den Preiſen 
154, Juni 15%, Juli 15, Auguſt 15. für Küsöl, Gekündigt 2100 Cir. preis 14 Ri. — Spi, 


RT Be AT 


. 


297 Ta 


sites flau und niedriger. @elünbigte 230,000 Quart fanden aber ziem- 

lich gute N Kündigungspreis 154 Rt, — Weizen leld pr. 

ei 6072 Ri. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 66 
8.47 85 bg, Wal-⸗Junf do, Juni-Juli 66a 654 a 651 bp. enge 

67 4 664 2210 nt allein 673 Fa Sept. su 677 4 67 bz. — og 

Toto pr. 2000 9 51 b 9 4 ta 


tus pr. 8000 % lolo ohne Jaß Su! Rt. 5 lolo wit aß —, ur len 
Monat 16} a 5 be 53, Br. u. @b., Mat⸗Juni do., Junt⸗Juli 164 a 154 bz, 


Br. u. Od August 16 a 4 by, Br. u. 8 1 1 18 ept. A egg 
— Me) * Er Ri, 8 Yu. 1 434 Ri., Roggen⸗ 
mehl * 0 Eu 1 5 pr 85 unverſteuert 2 


Sack. — 788182 I . 5 21 pr. Etr. unverſtenert inkl. 84, ber 
bleſen Nonat 3 Sit. 23 — a 3 Rt. 22} Er bz, Wlai-Juni 3 Rt. 20 Sgr. 
a3. Rt. 183 Ser Ba zn do., Juli⸗Auguſt do., Sept.-Dit. 3 Rt. 22 
Sgr. a 3 Bit. 194 Sgr. d (B. P. 8.) 
Stettin, 12. Mat. geg Bericht.] Wetter: ſchön, bewölkt. 
180 t. Barometer: 28. Wind: SW. — Weizen, flau und niedriger, 
Iofo e. „eue 8 2125 Pfd. "Toto geringer gelber 60 64 Rt., beſſerer 
65—66 Rt., feinſter 6 oe Bi „d > pr. Srübjahr 69}, 550 
69 bz., Br. u. Od. Mat- do., 694, 69 bz., Juli⸗Auguſt 7 
694 bz. u. Sd. 70 Br., es Okt 705, 70 bz. u. Sd. — Roggen Lenau 
niedriger, — * verkäuflich, 2000 ®fb. loko 82pfd. 50 Rt., Slypfd. 


49 Ri., 8 483,49 Rt, eine a gel. Anmeldung 48 Bit, bz, pr. Brübjahr 
49—4 484 —4 101 „Mal- Jun do., Juni-Juli 494—483, 9 by, Juli-Auguft 
49%, J, & z., Sen. 75 50, 50 bz. u. Br. — Gerſte ſtiller, p. 1750 Pfd. 
— pomm. — b, mark. bar . wu Rt. — afer matter, 


Breslau, 12. Mai. [Amtlicher kodutien-Börfenberige] 3 
62 2000 Bfb.) "niedriger, pr. Hat u. Mai-Yunt 4847 bz. u. @b., Juni 


Breslau, 12. Mat. Die Börfe verkehrle in Folge der günftigen aus« 
wärtigen Notirungen zu hoheren Kurſen, die Stimmung war 2 nicht 


animirt und 2 Geſchäft von geringem Umfange. Per ult. Ober. 
ſchleſiſche A. 167 bez., Lombarden 1034 10 bez., elt. Kredit · 
149 77. 1110 * „Italiener 7 J bez. u. 

Offiziell gekündigt: Ctnr. 3 — 


SAHNE 1000 Ein. Roggen Nr. 627 und 5000 Quart Spiritus 
Fete : 1000 Einr. Roggen Nr. 622. 


egen gebl eben: eine genpoſt Nr. Mes: 
u 82 755 e 5 1 Minerva —. Schleſtſche 


24 14 . K. 905 5 Lit. G. 894 etw bz. do. 

Lit 1 821 5 ‚Rei Sie e a St. — 975 B. Breslau: 

Schweid. te Dore u fer eh 8 = cleſiſche Lit. A. u. O. 167 B. 

Lit. B.. dar made B. Koſel⸗Oderberg —. Amerika · 
ner 955 dd. Aae ide det 


lin, 12 Mat, Die Börfe war im geſtrigen Privatverkehr feſt, aber nur 8 wurden een und in Poſten gehandelt. Auch heute eröffnete die Börſe auf gute Pariſer und Wiener Notirungen feſt und 7 

m Theil auch höher, von Köln- Mindenern wurden wieder große Poſten gehandelt. Oberſchleſiſche A. und C. wan, 
"Snländifee und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentendriefe waren in guter Haltung, Anleihen und Pfandbriefe bel r 
Inlandiſche Prioritäten waren in gutem Verkehr und ſehr fe, von Öfterreigifhen waren ungariihe Norbofibahnt 
Kafhau.Oderberger belebt; ungariſche Nordoftbahn 735 bezahlt; ruſſiſche in mäßigem Verkehr, zum Theil etwas höher; rumäniſche auch deute ſteigend und belebt. — Wechſel fehr ſtill und feſt, unverändert, — Die Zeichnungen“ 
Pkg Anleihe nehmen einen fo günſtigen Verlauf und liegen auch von außerhalb fo bedeutende Aufträge vor, daß die Subftription vorausſichtlich ſchon heute geſchloſſen werden wird. 


Ber 
Kurſe ſtellten leg höher; Lombarden, Galizier und Kredit waren belebt. Eiſenbahnen blieben ſehr feſt, 
5 I Banken blieben till. Fan Paſſage wurde zum Kurſe von 98 ziemlich viel — 
öſterreichiſche behauptet ruſſiſche feſt, Z proz, fundirte und Boden Kredit belebt, Prämlenanleihen unverändert. 


gleichfalls in gutem Vetkehr. 


die Hamburger 


Fonds u. Aklienbörſc. 2 W 


1 ce 12 Mat 1870. d. National-⸗Anl ?“ — — 
wenn, 7 7% Bi. DEL 08 8 
be. 100 f eb 8 


Freiin Anleihe T. 97; 58. J cf (1860) 5 78.378 678 ali 
5 Sau be. Br. h. v. 64 W 790 


do. Bild. a. 9.645 — 


— ar, D. 0 2 
1 rav. 
2 86314 
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im ms —| 59 b 11660 1154 9 


Au EIERN, 80 8 


te, ee 


Juli N di., Br. u. Sd, ee it Middling Orleans 114, middling Umerikanife 114, fair Dholer 
Bei 8 En Er: 484 br u. Br. 4 5 pr. kein. & middling fa Dhollerah di geo Adling Bien 0 air fair 
— Hafer & Mai — Lupinen matt, p. 90 Rem fair Domra 98, good fair Oomra 10, Pernam 116, Sm 


5753 85 r., ee 43—52 u — — Rüböl niedri 1 4 ion 15 Egyptiſche 124. 


Br., pr. Brei 14 ** 25 1 rg 144 Br., Juni⸗ 34 Br., Pari, 12. Mat, Nachmittags. Räböl pr. Mai 127, 75, be 
Sept.-Okt. 133—8 bz. . 13} 1 u: „Dez 130 I u. Br. Auguſt 116, 00, pr. Septemb. „Dezember 110,50. Mehl pr. Mal 59 
— Repsiuge en fe pr. 0 55 8: e feſt, pr. Str, | pr. Juli-Auguſt 60, 25, x September-Dezember 60, 25. re 


80—83 Sgr. — 1 3 . — 52 8 . 104 95, 1 15} 1 pr. Mai | Mai 64, 00. — Veränderl ich. 


u. Wet 9 R 164 bi. u. G5. Paris, 12. Mai, Abends 6 Uhr 15 Min. Rüböl pr. Mai 1 
— Binkfeft. b ah Sorten Kommiitten pr. Jult-Wuguft 116, 00, pr. September Dezbr. 111, 00 feft. zu 
Breslau, den 12. M Wat 60, 00, pr. Juli-Auguſt 69, 75, pr. Septemder- Dezember 61, 00 


Preiſe der Cerealien. (def 1 lizelli 3 ) Spiritus pr. Mai 65, 00 Hauffe. 
at ehh — km 


miterdam, 12 Mat, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. 2 
. e ee 102 pr. Mat 1935 — Schönes 


amd 


— Wetter: Ziemlich friſch. 


Re Weit: 2.20 . 011 Ser. 

n 2 Ro... en nee 2 erpen, Mai, Nachm. 2 ner 30 Win. * 
7 Re 69 57-8 - \S Markt. Weizen behauptet, ab Oſtſee 265 a 27. Roggen gefuct: 
Baer 5 A . 6849 46 4 8 | trolen e Markt. (Schlußdericht.) Raffinirtes, Tape weiß, lol 

.. . 33-34 32 30-31 ] bez. und Br., pr. Mai 525 Br., pr. Juni 53 Br., pr September ⸗ Veh 
ſen 56—60 53 N 8 ber 57 Br. 
8.81) 
EEE Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Telegraphiſche Börfenberichte. Datum Stunde. E 232 | Therm Wind | Wolken Re 
Köln, 12. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Warmer Regen. Weizen ge i B ͤ‚˖ ee 
wichen, gieſiger loco 7, 15, 3 Isto 6, 224, pr. Mai 6, 18, pr. Juni E Mal Nachm. 2 27° 8" 60 7 +81 SW? trübe. Cu- 10 
f . e | 5 , f 88 
pr. r. Nobr. ewichen, Ioto = 6| 27° 9% 77 \ t. M 
fe Bm IB. 22 Dr I. € u Eins 113 Morgs. + 125 WSW |trübe. St., u 
a 8 nentſchieden. S irttus 8000 
Er. 153. Weizen pr. Mat 65. Roggen r. Bal Juni 470. pr. Juni - Bafferftand der der Warthe. 
e e, ur, fl. r b. 7. K Jen ee Bofen, am 12. Mai 1870, Verstege 5 Uhr, 5 Bub 35. 
at. Petroleum Standerd white ruhig, loke 6 5 „„ 8 2 


3 12. 
Thlr. 24 Gr., Sunfablabung 6 Thlr. 42 Gr, Juliabladung 6 Thlr. 48 Gr., 
pr. September 6 871 4 Gr. 


Hamburg, 2. Nat, We ‚AU Setreibemarkt. Wel⸗ 
zen loko flau, kai, 3 — 5 Tiste N. —.— — Termine nie Celeg ramme. 
155 e 2 a 116 Paris, 13. Mai. Geſtern Abends fanden keine weill 


R 127.pfd. 2000 Pfd. in ME. Banto 135 | Ruheſtörungen ſtatt. Der „Gazette des Tribunaux⸗ iel e 
Pfd. in Mk. Banto 1314 Br. 131 @b., | trägt die Geſammtzhl der ſeit Montag Verhafteten 558. 


er. Weizen pr. Mat 5400 
d., pr. Juni Juli 127. pfb. 
Br., 115 @b., pr. 7 
Br., 1344 Sd., — 125 pfdb. 2 


r. a September 127. pfd. in Mk. Banko 136% Br., 135 N 
„d, 1 15 rn m Mi. ER e 50 „ns 1 ee 5 125 5 1 erklärte Bruce, G 
gen pr. Ma 5 d., pr. Juni⸗ rendon habe von der franzöſiſchen Regierung keinerlei Auffe! 
Br. 85} Sd. pr Juli Agen 2000 BD. in Mt. Bano 105 Dr, rung zur Auslieferung eines franzöſiſchen Flüchtlings erhalten 


1045 ®»., pr. Auguſt⸗ September 2000 Pfd. n Mk. Banko 106 Br., 


105 Gd. Hafer gefragt. Serſte ruhig. Räböl ruhig, loko und Florenz, 13. Mai.. In Cecina thaten ſich neue Bau 5 
ober 255. Spiritus ruhig, pr. Mai, pr. Rat Charakters wie bei Catanzaro auf. Die Reglern 


pr. Mai 31 nom., pr. 255. 
Mai⸗Juni und pr. Juni. Juli 214. Raffee feſt. 8 ink fill, Betro- 
leum matt, Standard white, loke 143 Br., 143 d., pr. Mai 144 @»,, 
pr. Auguſt- Dezember 1 47 — t. 

Li ol, 12. 
Baumwolle 12,000 Ballen Umfag. uter Markt. Tagesimport 7833 B, 
davon ameritanifche 1599 Ballen, tee d e. 


enden; r Fonds ⸗Kurſe. 
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Safe 96, 20, Lb. ei Gifend. 189, 80, 1864er „eat kurfe kur) pr. Rente 7 
un 3 ſoleonsd or r. „10. 

at, — ann n 254, 90, „ 00. Kredit-Mobilier-Mitten 233, 75. Lombardiſche Giſer 
un: 200 00, 96, 30, 1864er Loefe 118; 90, Lonbar“ | Aktien 392, 50. do. Prioritäten 239, . TabaktObligatto 
den 191, 10, Geige 240, 50 oleons 9, 89. eis feſt. öproz. Ruſſen —. uͤrken 49, 
London, 12. Mat, Na 8 4 Ude. Verein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 101g. 
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1 äbter Kred. 4 
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fols 99 5 Stallen. 5% Rente Br. Eombarden 154. 
Aue 1 13652 9. 6% „ Ver. St. pr. 1882 f 
London, 12. Mai, Abends. 1 
19.781, 900 (Abnahme 66 400 Notenumlauf 23,444, nr (Abnahme 430,21” 
Wiege 2 290,985 (Zunahme 264,455) Pfd. S 
2, Mal, achmittags. [Bantausmels.] Baarver a 
12681 1203 23 0 Abnahme 24.536,955), Portefeuille 570,511,960 (Zune 0 
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